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Kurze Tagesüberficht
Der Reichsfinanzministcr sprach sich über die Steusrein-

pänge und Finanzlage des Reiches sehr optimistisch aus.
Die Reichsregierung behandelte am Freitag abend in

einer Kabinettssitzung außenpolitische Fragen auf Grund
eines Referats von Dr. Stresemann.

Zu den Verhandlungen über die Herabsetzung der Rhein¬
landarmee wird nun berichtet, daß England seine Trup¬
pen nicht abbauen will .

Die Eisenindustriellen Westeuropas sollen am Samstag
i» Paris ein Abkommen schließen.

Die Interessengemeinschaft der deutschen Farbindustrie
beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals von 646 auf 11VV
Millionen Mark .

Ein schweres Eisenbahnunglück bei Freising in Bayern
forderte 11 lnicht 12) Todesopfer , außerdem 7 Schwerver¬
letzte und 18 Leichtverletzte. Die Opfer sind durchweg aus
Landshut und Regensburg.

Eine Explosionskatastrophe bei Budapest in der Muni¬
tionsfabrik verletzte Hunderte von Personen .

Umschau.
Die parlamentarischeFerienpause. — Parteiengruppierung
im Reich. — Deutschland und der Völkerbund. — Die ba¬

dische Regierungskoalition .
) : ( Durlach , 14 . August.

Im Reich haben wir nun doch wenigstens eine
parlamentarische Ferienpause , die der Re¬
gierung für den nicht geringen Kreis von Aufgaben zugute¬
kommen wird , welche ihr auf wirtschaftspolitischem und
außenpolitischem Gebiet gestellt sind. Der Streit um die
Fürstenenteignunü . ist vertagt und könnte möglicherweise
sogar begraben werden , wenn sich ev . durch Schiedsver -
träge vernünftige Abkommen in den Ländern , in denen die
Abfindung noch nicht geregelt ist, mit ihren Fürstenhäusern
erzielen ließen . Im andern Fall ginge der Kampf um
dieses leidige Thema im Herbst aufs Neue los . Zweifel¬
los wird beim Wiederzusammentritt des Reichstags
auch die Frage wieder aktuell werden , wie und ob man
die gegenwärtige Minderheitsregierung Marx aus eine
parlamentarische Grundlage stellen könne . Es gibt Leute ,
die es für möglich halten , daß die Sozialdemokratie , deren
aktivistische Gruppe bisher immer wieder niedergestimmt
wurde, doch schließlich den Ausschlag für den Eintritt in
die Reichsregierung , verantwortliche Mitarbeit und die
große Koalition gibt , und zwar deshalb , weil im andern
Falle eine Beteiligung der Deutschnationalen möglich
und auch in dieser Partei gleichfalls eine gar nicht kleine
Gruppe für Abkehr von der reinen Oppositionspolitik des
Grafen Westarp ist .

Immerhin ist es auch möglich, daß die von Dr . Wirth
an die Wand gemalten Reichstagswahlen kom¬
men, freilich nur dany , wenn wirklich kein anderer Aus¬
weg sich zeigt . Dapit würde die Frage aktuell , ob es zudem von Gayl -Iarbes einerseits und Wirth -Haas -Löbe
andererseits angestrebten großen Zweiparteienaufmarsch
»hie Rechts, hie Links " kommen kann . Vorläufig gibt es
starke Gruppen , wahrscheinlich die Mehrheit in der Deut¬
schen Volkspartei , die sich nicht einseitig nach Rechts bin¬
den wollen und zum Teil auch bereits direkt eine Verstän¬
digung mit den Demokraten zur Einigung des Liberalis¬
mus anstreben , ebenso wie nicht nur im rechten Flügeldes Zentrums , sondern auch bei der immer klugen und
vorsichtigen Führung dieser Partei gar keine Neigung für
einen einseitigen Anschluß nach Links vorhanden ist . Dasw den Mittelparteien vertretene Bürgertum hat an
politischem Einfluß durch den Trennungsstrich , der immer
voch durch diese Parteien hindurchgeht , und durch einen
Zweiparteienaufmarsch aufs Neue verstärkt würde , so ein-
gebüßt und so eindringliche Lehren erhalten , daß sich auchdei uns in Baden , der Wille zur Selbstbehauptung , mit der
Tendenz des Zusammengehens der Mitte , immer deutlicher
ausspricht.

Zu der Anfang September beginnenden T a g u n ges Völkerbundes in Genf liegt noch immer keine
völlig geklärte Situation vor . Spanien hat zwar der Ab-
anderung des Völkerbundpaktes zugestimmt , wonach die
Ekerbundsversammlung mit Zweidrittelmehrheit den
Zvlauf der Mandate der nichtständigen Ratsmitglieder be-
KYließen kann und somit bei Neuzusammensetzung desVöl -
?5^?undsrats nicht mehr am Widerspruch eines Staates zu
n braucht und auch der Widerspruch Brasiliens istourch die Anmeldung seines Austritts aus dem Bund be -
^ " 6t . Aber andererseits liegt noch immer kein Verzicht
Spaniens und Polens aus ständige Ratssitze vor . Man hatwmu die Hauptschwierigkeiten formalerArt beseitigt ,
l

" v aber dennoch mit Konflikten rechnen, zumal Deutsch-nv eine ganz klare Atmosphäre verlangen muß , bevor es-mm zweiten Mal nach Genf geht . Nach dem Fehlschlag im

März könnte keine deutsche Regierung einen Mißerfolg
ähnlicher Art ertragen . Es muß bei seiner Forderung
bleiben , in einen Völkerbund einzutreten , dessen Rat nicht
eine zu seinenUngunsten veränderte Mehrheit hat . Deutsch¬
land wird sich auch dagegen sichern wollen , daß nicht nach
seinem Eintritt dann eine Aenderung zu seinen Ungunsten
beschlossen wird .

Dabei ist leider auch dieDesatzungsfrage imRheinland ,
d . h . die Frage der Rückwirkungen von Locarno noch
immer nicht geklärt , wenn es auch nun heißt , daß jetzt
Frankreich entgegenkommen wolle . Die Völkerbundsver¬
sammlung wird sich übrigens noch mit einem andern ganz
großen Gegenstand , derAbrüstungsfragezu beschäf¬
tigen haben . Und so muß sich jetzt die deutsche Regierung
gründlich für den nicht leichtenGang nach Genf vorbereiten .

Der badische Landtag weilt nach seiner ersten,
recht arbeitsreichen Session jetzt in den Ferien , während
die Presse der Parteien die Bilanz zieht . Dabei ist es aufs
Neue zu Erörterungen über eine etwaige Erweiterung der
Regierung gekommen , nachdem nach denWahlen bekannt¬
lich dieZweiparteienregierung des Zentrums u . der Sozial¬
demokraten gebildet worden war , die man allerdings da¬
mals einProvisorium nannte . DasZentrum hatte sich für die
große Koalition ausgesprochen , die auch von der anderen
bisherigen Regierungspartei , den Demokraten für wün¬
schenswert gehalten wurde , da sie mit ihren nur sechs
Sitzen mit Recht fürchteten , in der Regierung sozusagen
das fünfte Rad am Wagen zu werden . Hauptsächlich aus
diesem Grunde — und nebenher wohl auch infolge Schwie¬
rigkeiten in der Personenfrage — kam es nicht zur Wei¬
marer Koalition , nachdem die Sozialdemokratie die große
Koalition abgelehnt hatte .

Das Thema , ob eine Erweiterung der Regierung mög¬
lich sein werde , blieb natürlich , und es wird imHerbst ,
beim NeuzusammentrittdesLandtags , derja
auch den Staatspräsidenten neu zu wählen haben
wird , wieder besonders aktuell . Das führende Blatt der ba¬
dischen Demokraten , die „Neue Bad . Landesztg .

" faßt die
Lage dahin zusammen , daß durch die Gesamtabstimmung
über denStaatsvoranschlag , für den außer den Regierungs¬
parteien , Zentrum und Sozialdemokraten , auch die Demo¬
kraten und die Deutsche Volkspartei stimmten , zweifellos
der Weg für eine etwaige Erweiterung der Regierungs¬
koalition offen gehalten sei . Was dieGroßeKoali -
tion anlange , so scheine das Zentrum sie weiterhin vorzu¬
ziehen , besonders nachhem die Deutsche Volkspartei im
Landtag eine Loyalitätserklärung gegenüber dem neuen
Staat abgegeben habe . Auch von sozialdemokratischerSeite
war damals zu erkennen gegeben worden , daß man zwar
die Weimarer Koalition nach wie vor vorziehe , daß man
aber , wenn sich die Situation nicht grundlegend bis zur
Entscheidung verschiebe, die Große Koalition nicht aus die
Dauer ablehnen würde . Das Mannheimer demokratische
Blatt äußert sich zwar noch nicht über die definitive Stel¬
lung der Demokratie zu dieser Frage , die natürlich vor
allem von derHaltung der Deutschen Volkspartei abhängen
wird , läßt aber deutlich durchblicken , daß sie (vor allem aus
dem oben angedeuteten Grund , Verstärkung des Einflusses
der liberalen Parteien in der Regierung mit dann zusam¬
men 13 Sitzen ) gleichfalls für die große Koalition ist . Dabei
wendet sich die „Neue Bad . Landesztg .

" gegen das Mann¬
heimer sozialdemokratische Blatt „Volksstimme "

, welches .
das Loyalitätsbekenntnis der Deutschen Volkspartei ledig¬
lich als Lippenbekenntnis abzutun versuche, und in einem
neueren Artikel übrigens noch schärfer gegen einenEintritl
der Deutschen Volkspartei in die Regierung prostierte .

Nach gut dreimonatiger Parlamentspause kann alsoim November eine neue Entscheidung fallen . Sie wird
auch sicher stark davon abhängen , wie sich die Verhältnisseim Reich gestalten . Da gerade Mitte November auch die !
Gemeindewahlen in ganz Baden stattfinden ,wird der Landtagszusammentritt wohl erst Ende No¬
vember erfolgen . Auch der Ausfall der Gemeindewahlen
und ebenso der Verlaus des Wahlkampfes werden für die
Regierungsbildung namentlich dann von Bedeutung sein,wenn etwa sich daraus ein Stimmungsumschwung in der
Wählerschaft deutlich erkennen ließe . Eine Schwierigkeit
darf freilich nicht übersehen werden . Bei Hinzutritt der
Demokraten und der Deutschen Volkspartei zur Regie¬
rungkoalition könnte nur eine dieser Parteien das dann ,freiwerdende Kultusministerium besetzen , die andere
könnte ihren Einfluß aus die Regierung nur durch einen
Staatsratsposten ausüben , da kaum anzunehmen ist , daßdas Zentrum auf eines der beiden , nach seiner Abgeord¬
netenzahl ihm wohl auch zustehenden Ministerien ver¬
zichten wird .

Mutzt«
München , 13 . Aug . Die Reichsbahndirektion Mün -

hen teilt mit » datz der beschleunigte Personenzuc
Regensbnrg —München 8 .58 Uhr ab Regensburx
in der Nähe von Langenbach bei Freising auf bis¬
her unaufgeklärte Weise entgleist ist . 2 bi »

t Personenwagen des Zuges sind umge >
stürzt » mehrere Personen getötet und ver¬
letzt . Ein Hilfszug ist zur Unfallstelle abgegangen . Vo«
ver Betriebsinspektion München wird mitgeteilt, daß bis
jetzt 12 Personen als tot » 7 als schwer und 2l !
» ls leicht verletzt festgestellt wurden . Es handelt sich
um den beschleunigten Personenzug Berlin—München
Nr. 868 . Weiter wird mitgeteilt : In den Trümmern eines
Wagens sind noch 2 Personen eingeklemmt » an deren Be¬
freiung zurzeit gearbeitet wird. Ministerpräsident Dr.
Held hat sich sofort nach Bekanntwerdendes Unglückes nach
der Unfallstelle begeben .

Die Ursache des Eisenbahnunglückes
Berlin » 13 . Aug . Wie die Hauptverwaltung der Reichs?

bahn mitteilt , ist der beschleunigte Personenzug an eine,
Zleisumbaustelle , an der die vorschriftsmäßigen Langsam
Fahrt -Signale aufgesteckt waren » entgleist. Die elektrisch«
Lokomotive entgleiste , wodurch die nachfolgenden Personen¬
wagen umkippten und zum Teil zertrümmert wurden . Nach
sen bisherigen Ermittlungen hat das Unglück 12 Tote und
27 Verletzte, davon 7 Schwerverwundete , gefordert. Der
Personenverkehr wird durch Unzsieigen aufrecht erhalten ,
» er Schnellzugsverkehr wird über Ingolstadt umgeleitet.

Zur Frage der
" '

, ,
London » 13 . Aug. Mit Bezug auf die Besprechungen, die

kürzlich zwischen dem deutschen Botschafter in Paris und
Briand über die Frage einer Herabsetzung der alliierten
Streitkräfte im Rheinlands stattgesunden habe , erfährt Reu¬
ter , daß der deutschen Regierung zurzeit der Konferenz von
Locarno mündlich die Zusicherung gegeben worden sei, daß
ine gewisse Herabsetzung der Streitkriift« im besetzten Rhein¬
land von den Alliierten durchgefiihrt werden würde. Die
bereits durchgeführten Maßnahme ^ hätten eine erhebliche
Herabsetzung der Ordonnanzen für das Rheinland zur Folge
zehabt, sodatz in dem formalen Leben der besetzten Zonen
sine möglichst geringe Einmischung stattfinde . Auch die
Rückkehr bestimmter deutscher Beamter sei zugestanden wor-
>en . Hinsichtlich der Herabsetzung der gegenwärtigen Trup¬
penstärken kündigen Pariser Meldungen eine« weiteren
Schritt in der gleichen Richtung an . Es verlautet jedoch , daß
keine Wahrscheinlichkeit für eine Herabsetzung der Zahl der
britischen Truppen in den besetzten Gebieten augenblicklich
bestehe -

Hierzu bemerkt WTB . als offiziöse Stimme der deutschen
Regierung : Der Abbau der Ordonnanzen ist auch nach An¬
sicht der Rheinlandkommission noch nicht vollendet, vielmehr
steht die Aushebung einer großen Anzahl von Ordonnanzen
aoch bevor , lieber die Rückkehr bestimmter deutscher Be¬
rniter ist in Locarno nichts vereinbart worden, da diese
Frage bereits in London 1924 geregelt wurde bezw . in .den
lu ihrer Ausführung geführten Koblenzer Verhandlungen
im darauffolgenden Oktober 1925 . England hat in der Tat
aur noch eine Division im Rheinland stehen , ein für Eng¬
land verhältnismäßig geringes Kontingenz Ob sich Eng¬
land noch an der Herabsetzung der Truppenstärke beteiligen
wird, ist eine interne Frage der Besatzungsmächte unter
sinander . Worauf es Deutschland ankommt, ist die Vermin¬
derung der Besatzungsstärke insgesamt . Eine wesentliche
Herabsetzung der Besatzckngstruppen ist nicht etwa nur
mündlich in Locarno zugesagt, sondern im feierlichen Ernst
einer Note aller in der Botschafterkonserenzvertretenen Re¬
gierungen an den deutschen Botschafter in Paris vom 14-
November 1925 versprochen worden.

Ioüschwit.
Die Kabinettssitzungvom Donnerstas

Berlin » 13 . Aug. Einen großen Raum der Beratungen
des Reichskabinetts nahmen laut „Lokalayzeiger" die Er¬
örterungen des Arbeitsbeschaffuugsprogramms ein. Die Ein¬
zelheiten des Programms , insbesondere die Finanzierungs¬
vorschläge für die verschiedenen Sondergebiete , wurden ge¬
billigt . Es handelt sich dabei in erster Linie um größere
Aufträge bei der Reichsbahn , der Post , beim Kanal - und
Brückenbau usw . In dem Zusammenhang mit der Durch¬
führung des Arbeitsbeschaffungsprogrammes erstattete
Reichsfinanzminister Dr . Reinhold Bericht über die gesamte
Finanzlage des Reiches.

Fortführung der Kabinettsbesprechungen
Berlin , 13. Aug. Das Kabinett hat Freitag abend 6 llhr

seine abgebrochenen Besprechungen wieder ausgenommen.
Vormittag und früher Nachmittag sind mit Ressortbespre¬
chungen in den einzelnen Ministerien ausgefüllt . Die Sit¬
zung wird sich in der Hauptsache mit dem Referat des Aus-
senministers beschäftigen.

Vertagung deutsch-polnischer Verhandlungen
Berlin . 13 . Aug . Die. im Rahmen der H, delsvertrags-

verhandlungen geführten deutsch -polnischen Verhandlungen
über die Rechte der physischen und juristischen Personen sind
gemäß der zwischen den beiden Bevollmächtigten vereinbar -



ten Sommerpause am- August vertagt Morden . Das bis¬
herige Ergebnis ist dahin zusammenzufassen , daß der beider¬
seitige Standpunkt hinreichend genau formuliert ist , um
beiden Regierungen eine eingehende Prüfung und Beurtei¬
lung der einschlägigen Fragen zu ermöglichen . Für die
Wiederaufnahme der Verhandlungen ist der 28 - September
d . Js . festgesetzt worden. (Es handelt sich hierbei um das
sogenannte Ueberlassungsabkommen. D . Red .)

Di- vrrmsgensrechtliche Auseinandersetzung mit den
Hohenzollern

Berlin , 13 . Aug. Der Generalbevollmächtigte des vor¬
mals regierenden preußischen Königshauses von Berg hat
laut „Berliner Tageblatt " jetzt der preußischen Regierung
neue konkrete Vorschläge gemacht . Das preußische Kabinett
wird demnächst in einer Sitzung zu den Vorschlägen Stel¬
lung nehmen.

Günstige Entwicklung der Reichsfinanzen
Berlin , 13 . Aug. Wie aus dem Reichssinanzministerium

verlautet , rechnet man damit , daß die in den nächsten Ta¬
gen vorliegenden Juli -Ergebnisse der Reichssteuerrkngänge
außergewöhnlich günstig sein werden, indem sie mit dem
Eingangsbestand von insgesamt 708 Millionen Reichsmark
erheblich über den bisherigen Quartalsmonaten liegen wer¬
den . Wie der Reichsminister Dr . Reinhold anläßlich einer
Pressebesprechung ausführte , wird trotz der Steuermilderun¬
gen der fiskalische Ausfall durch die steigenden Erträgnisse
mehr als wettgemacht. Entscheidend habe hier die Besse¬
rung der Wirtschaftslage mitgewirkt . Demnach ist' mit dem
31 . Juli der Etatsvoranschlag des Reichsfinanzministerium
für die ersten vier Monate durch die bisherigen Steuerein¬
gänge um einige Millionen übertroffen worden.

«Hilm».
Große Explosion in Ungarn.

Wien , 13. Aug. Nach einer unbestätigten Meldung der
„Neuen Freien Presse" aus Budapest sind bis Mitternacht
auf der Insel Csepel 3M Verwundete geborgen worden . 50
Schwerverletzte sind in die Budapester Hospitäler einge¬
liefert worden . Die Menge der in die Luft geflogenen Ex¬
plosivstoffe wird auf 20 000 Kilogramm geschätzt . Die Wir¬
kung der Explosion war verheerend . In einem 20 Kilo¬
meter von der Unglücksstätte liegenden Ort wurden alle
Fenster zerstört und die Fensterrahmen aus der Mauer ge¬
rissen . Die Donau wurde idurch den ungeheuren Luftdruck
so bewegt, daß sie mannshohe Wellen schlug. Die Unglücks¬
stätte ist in weitem Umkreise durch Militär und Polizei ab¬
gesperrt.

Neue Kämpfe in Syrien
Paris , 13 - Aug . Wie Havas aus Beirut berichtet, haben

tim Mokramgebiet franzosentreue Eingeborene mit Ange-
ihörigen der Partei des Sultans Atrasch einen heftigen
(Kampf ausgesuchten , bei dem die letzteren etwa 100 Tote,
zahlreiche Waffen , Munition , Pferde , Proviant , sonstiges
Kriegsmaterial und eine Mappe mit Dokumenten, die für
Sultan Atrasch bestimmt war , auf dem Kampfplatz zurück¬
gelassen haben.
Amerika erkennt die Undurchführbar?eit des Dawesplanes?

Neuyork , 13. Aug . Von amtlicher Seite wird bestätigt , Laß
der nächste- Finanzbericht des Handelsdepartements über die
deutsche Wirtschaftslage viel pessimistischer als sonst aus -
fallen werde . Ein Leitartikel des „Journal of Gommers"
erklärt , diejenigen , die an die Fähigkeit Deutschlands glaub¬
ten , den Dawesplan zu erfüllen , und den günstigen deut¬
schen Handelsbilanzen Wichtigkeit zumaßen , müßten ihre
Auffassung über die Herkunft der Reparationsgelder sehr
wesentlich revidieren , da der deutsche Exportüberschuß dau¬
ernd zurückgehe, was voraussichtlich noch sehr lange anhalten
werde . Auch von anderer Seite wird erklärt , daß Las amt¬
liche Washington seine Ansicht über die günstige deutsche
Wirtschaftslage stark revidiere . Vielleicht komme Deutschland
bald in die Lage, daß es den Dawesplan nicht mehr erfüllen
könne . Darauf müsse Amerikas Oef -sentlichkeit vorbereitet
werden , damit sie nicht durch die ungünstige Lage Deutsch¬
lands überrascht würde-

Der Kirchenstreik in Mexiko.
Mexiko , 13. Aug. Das erste Zugeständnis an die mexika¬

nischen Katholiken zeigt sich in einer Bekanntmachung des
Bürgermeisters der Stadt Mexiko , in der es heißt, daß die
mit der Ueberwachung der Kirchen betrauten Ausschüsse aus
5 Katholiken und 5 von den Gemeindebehörden zu ernen¬
nenden Personen bestehen können .

Die Toten schweigen nicht . . .
8 Roman ' von Lola Stein .

, Renate schüttelte den Kopf. „Du vergißt, daß Angela
einen Vater hat , Elena, der sich nie von ihr trennen wird ."

„ Was aber quält dich dann so sehr, mein Herz ? "
„Daß sie eine neue , eine fremde , vielleicht lieblose Mut¬

ter bekommen wird . Ja , gewiß , ganz gewiß wird die nicht
gut zu meinem Engel sein ."

„Renate ! " Das junge Mädchen war ganz erstarrt vor
Schmerz und Grauen. „ Während du lebst, während wir
alle auf deine Genesung hoffen , quälst du dich mit unaus-
denkbaren Vorstellungen. Denkst an die ferne , ferne Mög¬
lichkeit , daß Erik dir , dir, die er so sehr liebt, eine Nach-
folgerin geben könnte ."

„Diese Möglichkeit ist nicht so fern , wie du in deinem
Kinderherzen wähnst , Elena. Erik kann nicht ohne Frau
leben. Und die er sich selbst wählen wird, wird nicht gut
zu Angela sein ."

„ Nein, das sind Wahnsinnsgedanken, die dich quälen!
Warum, wenn alles so wäre , so eintreffen würde, wie du
es dir in deinem armen , zermarteten Hirn vorstellst, sollte
die unbekannte Frau nicht gut zu Angela sein? "

„Weil es raffinierte und schlechte Frauen sind, die den
größten Reiz auf ihn ausüben, Elena . Und einer solchen
wird er verfallen, wenn ich nicht mehr bin."

„Renate !
" Wieder war das junge Mädchen fassungs¬los. „Er wählte dich ! "

» Ja , aber in diesen vier Jahren hat er sich verändert,
entwickelt. Seit dieser Zeit ist er berühmt geworden . Und
mit dem Ruhm kam Frauenliebe und Frauenverführung
in sein Dasein. Er ist schön , Elena , die Frauen werfen
sich förmlich in seine Wege , wollen voll ihm umworben
sein. Ich habe es o ft gesehen."

Ausü Baders
Karlsruhe , 13. Aug . (Tödlicher Unfall . ) Ein verheirateter

Sljähriger Maurer war dieser Tage an einem Neubau in
der Hardtstraßs von einer Leiter vbgestürzt und hatte einen
Halswirbel gebrochen - An Len Folgen des Unglücks ist de:
Mann jetzt im Krankenhaus gestorben.

Pforzheim , 13. Aug. (Verbindlichkeitserrlärung.) Der
Schiedsspruch in der Schmuckwarenindustrie ist vom Schlich¬
ter für verbindlich erklärt worden . Der Schlichter erklärte ,
daß die in dem Schiedsspruch getroffene Regelung den In¬
teressen beider Parteien billig Rechnung trage

Wiesloch , 13. Aug . (Schadenfeuer ) In Walldorf brach
mittags im Anwesen des Handelsmannes I . Levi aus un¬
bekannter Ursache Feuer aus , dem der Seitenbau und ein
Teil der Oekonomiegebäudezum Opfer fielen.

Walldovf (Amt Wiesloch) , 13 . Aug. (Verbrüht ) Das drei¬
jährige Söhnchen des Landwirts Otto Nonnenmacher siel in
einen Behälter heißen Wassers und zog sich so schwere Ver¬
letzungen zu , daß es bald darauf unter grüßen Qualen
starb.

Offenburg , 13 . Aug . (Die dritte Kniebisbergprüfungs¬
fahrt . ) Die dritte Kniebisbergprüfungsfahrt für Motor¬
räder mit und ohne Beiwagen , Cyclocars , Touren - , Renn -
und Sportwagen findet am nächsten Sonntag den 15 . Aug.,
vormittags 8 Uhr auf der Straße Griesbach—Alexander¬
schanze statt .

Freiburg , 13- Aug. (Zum Befinden des Finanzministcrs .)
Zur Erkrankung des Finanzrpinisters Dr . Köhler wird mit¬
geteilt , daß das Allgemeinbefinden des Patienten gut sei .
Die Nahrungsaufnahme erfolge regelmäßig . Die D-arm -
tätigkeit sei wieder in Ordnung . Es besteht Aussicht , daß der
Patient in einigen Tagen das Bett verlassen kann.

Freiburg , 13 . Aug . (Neuentdeckter römischer Wartturm .)
Etwa eine halbe Stunde oberhalb Gllnterstal bei Freiburg
befindet sich in anmutigem Tälchen die ehemalige Eremiten -
klause St . Valentin , ein beliebter Ausflugsort . Von da
führen mehrere Fußpfade auf den 828 Meter hohen Kyb -
felsen - Schon wiederholt wurden bei Anlage und Ausbesse¬
rung dieser Wege altertümliche Funde gemacht , teils Huf¬
eisen kleiner Pferde oder Maultiere , teils Wafsenreste, die
aber alle aus dem Mittelalter zu stammen scheinen. Neuer¬
liche Ausgrabungen aus der Spitze des Kybfelsens ließen
erkennen , daß dort oben zweifellos ein Wartturm gestanden
hat . Daß dieser Turm aus der Römerzeit stammt, dafür
spricht nur das gediegene Mauerwerk , sondern auch einiges
an Funden römischer Kulturreste . Die Ausgrabungen

'
veran¬

staltet die Landessammlung in Karlsruhe .
Titisee, 13. Aug. (Neue Jugendherberge ) Von allen Wan¬

derern wird es freudig begrüßt werden , daß in Titisee im
Eisstadion aus dem Wege nach Hinterz .-.rten eine neue Ju¬
gendherberge eingerichtet wurde . Das idyllisch im Walde
gelegene Heim bietet Unterkunftsmöglichkeit für 40 Wan¬
derer. Die Schaffung der neuen Herberae ist dem Kurverein
Titisee zu danken .

Weisweil (Amt Waldshut) , 13. Aug . (Den eigenen Bru¬
der erschossen .) Nach vorausgegangenen Fanstlienzwistig-
ksiten erschoß hier der etwa 21 Jahre alte Karl Geiger
seinen älteren verheirateten Bruder , den Schmied Adolf
Geiger angeblich in der Notwehr , nachdem letzterer ihm mit
Totftechrn mit der Mistgabel gedroht und ihm diese auch
nachgeworfen hatte , wodurch er verletzt worden war . Der
Täter wurde vorläufig in Haft genommen.

Hundertjahrfeier in Bad Mergentheim
Bad Mergentheim , 13 . Aug. Zwei Jubiläen feiert Bad Mer¬

gentheim in diesen Tagen . Vor 100 Jahren , am 13. August 1826,
bat der Schäfer ' Franz Eebria am Ufer der Tauber die Quelle
entdeckt, die für die Stadt zukunftsfrobes , neues Aufblühen , für
Tausende leidender Menschen , Gesundung oder Linderung ihrer
Schmerzen gebracht hat . Der württemüergische Staatspräsident
lieh aus dem Urlaub der Jubiläumsstadt Glückwünsche über¬
mitteln . Auch von Reichspräsident von Hindenburg ist ein
Glückwunschtelegrammeingetroffen . Gleichzeitig feiert die Stadt
Mergentheim zugleich einen zweiten Erinnerungstag : Vor 400
Jahren , also im Jahre 1526 , wurde die Residenz des Deutschen
Ordensmeisters von Königsberg nach Mergentheim verlegt .
Die Hauvtfeiern fanden am Freitag statt . Den Anfang machte
um 7 Uhr morgens bei herrlichstem Wetter ein Weibeakt an der
Karlsquelle . In der Festrede gab Direktor Gallion ein Bild
von der Entwicklung des Bades in den hundert Jahren seines
Bestehens. Es folgten dann die Begrüßungen . Den zweiten Fest¬
akt bildete die Einweihung der neuen Quelle , die einige hundert
Meter von der Karlsquelle entfernt ist . Die Taufe der neuen
Quelle nahm Stadtschultbeih Klotzbücher vor . Sie bekam zu.

„ Und er, Rennte? " stammelte sie zitternd.
„ Er ist ein schwacher , der Verführung zugänglicher

Mensch. Ein Künstler, den immer wieder das Neue, das
andere , das Schöne und Seltsame , lockte."

Hektische Röte sag auf den Wangen der Kranken , wäh¬
rend sie leise flüsternd sprach . Während sie der Schwester
einen Einblick in ihr Leben der letzten Jahre , in ihre Ehe
gewährte .

Elena fühlte sich wie vernichtet . Sie hatte geglaubt,
das Schicksal der Schwester wie ihr eigenes zu kennen , und
plötzlich öffneten sich Abgründe vor ihren erschrockenen
Augen, an denen sie bis heute blind vorübergegangen war.

„Armes Herz " , murmelte si», „ so war dein Glück nicht
so strahlend , wie es mir und Papa erschien? "

„ Es war sehr groß "
, erwiderte die Kranke , „ aber es

war nicht wolkenlos. Ich habe auch sehr viel gelitten,
Elena. Papa und du , ihr solltet es nicht ahnen. Heute
erzähle ich es dir , damit du einsiehst , daß du Angela
schützen mußt. Und dann" — ein unendlich wehmütiges
Lächeln teilte ihren bebenden Mund —, „ dann liebe ich
Erik auch so leidenschaftlich, so unbeschreiblich, daß ich ihn
nur einem einzigen Wesen auf der Welt gönne. Er wird
nicht lange ohne Frau sein können , das weiß ich. Und
darum sollst du sein Weib werden , Elena ."

„Ich ? " Das junge Mädchen befreite ihre Hände von
den siä umklammerndenFingern und schlang sie in höchster
Erregung ineinander. „Renate , was redest du da ? Ich,
die ich dich so liebe , die ich nie, nie wieder froh sein könnte ,
wenn das Schreckliche wahr wird, was du dir denkst, «ich
sollte deinen Mann . . ." Sie brach erschüttert ab, sie warf
die Hände vor die weinenden Augen.

„Gerade weil du mich liebst wie kein anderer Mensch,
mich und mein Kind, Elena, sollst du ihm Mutter sein."

„Ihm will ich Mutter sein« aber niemals^Erik . .

Ehren des Ebrendllrsers und Förderers des Bades ,
zienrat Albert Schwarz, den Namen „Albert -Quelle"

. Es
sich eine religöse Weibe durch die Mergentbeimer
an , worauf Hans Heinrich Ebrler sein Kommerzienrat Schm »

^ ^
gewidmetes Gedicht vortrug . Dr . Wolsgang Schwarz danf^ ^
zum Schluß für die Ehrungen seines Vaters anläßlich diel^ '̂
Jubiläums . Die Grundsteinlegung des Kursaales 'bildete d « ^
3. Akt des Festes. Die Glückwünsche des Landtages überbraK.

"
sodann Landtagspräsident Körner , General Jetter sprach zp

'
den Verein Bad Mergentheim .

* '

Sie
"

s
' in

Tausende und Abertausende begeisterte Leute hatten sichdem Hauptbahnhof in Stuttgart eingefunden , um die be¬rühmt gewordene Gertrud Ederle zu begrüßen. Kauinkonnte sich die Ankommende durch die Menschenmassen bindurch-
ryinden. Im Namen der Stadtverwaltung wurde FriiuleüiEderle von dem Vorstand des Stadtamts für Leibesübungen
Rechtsrat Dr . Waldmüller , ein herzlicher Willkommgruß erstboten . Im Aufträge des Gaues Württemberg des Deutsche,,Schwimmverbandes richtete Alfred Maier Worte herzlicher Be¬
glückwünschung an Fräulein Ederle . Hierauf überreichte ihr ibiNamen des Süddeutschen Rundsunkes mit herzhaften Wortender bekannte Sprecher Georg Ott einen Blumengruß , und dieKindertante des Süddeutschen Rundfunks , das Ereile p„n
Strümpfelbach , war mit zwei niedlichen Schwabenmädchen da
um ihr im Namen der schwäbischen Jugend herzlich zu gratu¬
lieren . Auch der Vorstand des Landesverbands Württemberg
der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft Herr Fritz Peter sprach
Glückwünsche .

Unter den vielen Leuten , die sie aui das herzlichste beglück¬
wünschten, erblickte man auch den amerikanischen Konsul Kedl
und die Herren Ncuiser und Stumpv vom Cannstatter Volks-
festverein in Neuyork. Ein von den Schwimmern ausgebrachtes
„Gut Naß Hurra !" schloß die herzliche Kundgebung ab. Als
Fräulein Ederle den Bahnhof verließ , erhob sich spontaner Bei¬
fall , und Tausende von Menschen umdrängten ihr Auto . Nu ,
mit Mühe konnte sie, die auf den Achseln kräftiger Schwimmer
durch die Menge getragen wurde , sich der Kundgebung erwehren .
Sie teilte vom Kraftwagen aus der jubelnden Menge ihre Blu¬
men aus . Dann fuhr sie ihrer Heimat Bissingen zu . In der
Oberamtsstadt Kirchheim «. T . wartete in den Straßen die ge¬
samte Einwohnerschaft und als die Erwartete endlich mit dem
Auto eintraf , wurde sie mit lebhaftem Hurra empfangen. Ihre
Anverwandten batten sich mit geschmückten Landauern nach
Kirchheim begeben, um sie in der Oberamtsstadt zu begrüßen .
Im Gasthaus „Zum Storchen " wurde eine kleine Weile Rast
gehalten , bis bei Anbrechen der Dunkelheit die Fahrt nach Bis-

, singen weiterging . In Nabern ertönte plötzlich Musik und Hauvt -
I lebrer Conzelmann richtete eine Ansprache an Fräulein Ederle ,

worin er ganz besonders beroorbob . wie sehr die sportliche Lei -

stung der Kanalschwimerin beigetragen habe , vas Anseben
Deutschlands in der übrigen Welt zu beben. Der Turnverein
von Nabern marschierte dann mit der Musikkapelle voraus und
begleitete die Gefeierte bis zum Ortsausgang .

In Bisfingen empfing der Musikverein die Gäste am Ortsein -
oang . In der Mitte des Orts gesellten sich dann der Turnverein
und Gesangverein dazu, und so führte ein stattlicher Festzug , ge-

Wieder brach sie ab, die Warte wollten ihr nicht über die
Lippen .

„Er ist liebenswert, Elena , wie kein zweiter Mann.
Keine Frau kann sich seinem Einfluß entziehrn, auch du
wirst ihn lieben .

"
„Du sagtest mir eben, daß er nicht einmal dir, die er

liebt, treu war. Mich , die er nicht liebt , würde er unglück¬
lich machen."

„ Er liebt dich, kleine Elena , glaube es mir. Vielleicht '
nicht einmal ganz bewußt , aber er wird dich lieben , wenn
ich nicht mehr bin . Und mich in dir, denn wir gleichen uns
sehr. Du in deiner .Reinheit wirst ihn vor Gefahren und
Abgründen bewahren , die auf ihn lauern , in die er sonst
stürzen würde . Das weiß ich ganz gewiß . Und dann —
Elena , begreife mich doch . Ich bin so egoistisch in meiner
Mutterliebe geworden . Ich kann nicht mehr so viel an
Erik und an dich denken. Ich muß für Angela sorgen , mich
um ihr Wohl kümmern , mein Kind, mein Heiligtum
schützen und seine Zukunft sichern , soweit ich es kann . Vs'p'
sprich mir, Elena , daß du. wenn ich nicht mehr bin Erik-
Frau , Angelas Mutter werden willst. Hilf mir Elena
hilf mir doch ."

Die Kranke richtete sich auf in den Kissen . Mit einer
flehenden , rührenden Gebärde streckte sie der Schwester die
Arme entgegen . Ihr Antlitz, ihre Augen, ihre Bewegun¬
gen , alles war inbrünstige Litte an ihr.

Aber Elena sank nicht in die ausgebreiteten Arme der
geliebten Schwester . Bei dieser harten Probe, auf die stk
gestellt wurde , versagte die Opferbereitschaft . Wohl hotte
sie Renate noch in dieser Nacht versprochen, alles für stk
tun zu wollen, aber setzt meinte sie, sie könn- nicht erfüllen,
was Renate von ihr verlangte.

»Fortstd»«a kolaU



^ -»Hs ^ erEinwobnerschasl von DlssinaenmK
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NabernUrch

Ort . Vom Rathaus ab batte die Schuljugend mit leuchtcn-
u!« Lamvions bis rum Vaterhause der Meisterschwimmerin Sva -
^ -̂»bildet. Vor dem Gasthaus zum Lamm wurde ihr dann

ein besonders festlicher Empfang bereitet . Schultheiß Ber -
^ feierte Fräulein Ederle , indem er mit begeisterten Worten

hervorragende Tat der Kanalüberquerung zu würdigen ver-
Wnd.

Ein Berichterstatter des „St . N . Tagblattes " hatte Gelegenheit
Kertrud Ederle auf der letzten Strecke ihrer Reise ins Schwa-
-cnland, von Mühlacker nach Stuttgart Gesellschaft zu leisten.
Er schreibt : Sie ist eine hübsche , für ihr Alter sehr kräftig ent-
« ickelte Blondine mit Bubikopf - Sie war nicht nur von der
Durchquerung des Kanals nicht ermüdet . Sie spricht deutsch
mit stark amerikanischem Einschlag. Hin und wieder schwäbelt
Ke auch. Bei der Unterhaltung muß man jedoch ab und zu ein
englisches Wörtchen einfließen lassen. Der Vater Ederle , der
einer einundzwanzigköpfigen Familie entstammt , ist in seinem
Acußeren und in seiner sympathischen Biederkeit ein typischer
Schwabe . Fräulein Ederle , deren Mutter aus Königsberg
stemmt , ist in Neuyork geboren . Unmittelbar vor Ausbruch des
Kriegs

'
war sie sieben Monate bei der Großmutter in Bissingen.

Damals fiel sie mit ihren beiden Schwestern in einen See und
wäre beinahe ertrunken . Bei Ausbruch des Krieges wurde sie
mit ihren Schwestern schleunigst über Holland nach Amerika be¬
ordert . Diese zwei Schwestern begleiten sie nebst zwei amerika¬
nischen Journalisten , Vertreter der „Chicago Tribüne " auf ihrer
Eurovareise. Gertrud Ederle schwimmt seit ihrem zehnten Le¬
bensjahr. Mit zwölf Jahren ist sie Mitglied des Swimming
Women Association geworden . Sie bediente sich während der
ganzen Ueberquerung des Kanals des in Amerika allgemein
üblichen Crawl -Systems . Während der ganzen Ueberquerung
nahm sie nur zweimal Nahrung zu sich, die aus Hühnerbrühe .
Ananas, Schokolade und Zucker bestand. Im vorigen Jahr bat
Sertrud Ederle bereits den Versuch gemacht , den Kanal zu
vurchschwimmen . Ihr damaliger Trainer hat sie aber bewogen,
unterwegs aufzugeben. Damals lernte sie den Kanalschwimmer
Burgeß in England kennen, unter dessen Leitung sie jetzt sechs
Wochen lang in Frankreich bei dem Kap Erisnez täglich ein
bis zwei Stunden geübt hat . Die Höchstdauer der Uebungszeit
an einem Tage war vier Stunden . Eigentlich sollte ein anderes
Klubmitglied dieses Jahr die Ueberquerung vornehmen . Die¬
ses Mitglied wollte aber nicht. Da erklärte Gertrud : „Dann
mache ich es"

. Auch diesmal war ungeheurer Wogengang und
die Begleitmannschaft riet ihr wiederholt , aufzugeben. Sie lieb
sich aber von der Durchführung ihres Vorhabens nicht abbrin¬
gen. Gertrud Ederle freut sich sehr, wieder einmal nach Schwa¬
ben zu kommen . Sie ist stolz darauf , deutscher Abstammung zu
sein .

Leider kann Fräulein Ederle in Stuttgart nicht bei dem
Werbeschwimmen am 22 . August mitmachen de sie ein Vertrag
bindert, in Deutschland zu schwimmen .

Aas Stadt und Land
Mitleid

„Man könnte nicht leben , wenn man bei den Leiden der
Welt verweilte ." Jedes Zeitungsblatt wirft Blitzlichter auf
den breiten , dunklen Strom des Leidens , an besten Ufern
die Menschheit lebt , auf dem Unzählige dahinfahren , in dem
viele ertrinken . Wer geborgen am Ufer weilt , schaut nicht

j gerne lange in diesen Strom . Wozu auch ? Ist nicht schon
^-mancher, der zu tief hineinschaute , eben dadurch hinein¬

gerissen worden ? So hat man sich gewöhnt , Unglücksnach¬
richten und all die täglich erscheinenden Dokumente mensch¬
lichen Elends , wenn man sie überhaupt liest, als „Neuig¬
keiten"

zu lesen und mit kühlem Interesse (wenn nicht gar
mit Kloster Neugierde ) nur flüchtig zu betrachten, was bei
längerem Verweilen in wärmerer Teilnahme den Betrachter
bis ins Innerste erschüttern müßte . Man könnte in der Tat
nicht leiben , wenn man auch nur den kleinen Ausschnitt
-menschlichen Elends , den der Einzelne wahrnimmt , in voller
Herzenshingabe nacherlebt . Darum wird das auch nicht ver¬
langt. Wir können nicht beständig Erschütterte sein, aber
wir sollen Mistende sein — Menschen, die einmal und wie¬
der tief in jenen Strom hineingeschaut >haben und wohl auch
eingetaucht sind ; Menschen, die mit fester Hand zugreifen ,
wenn sie einen herausretten können, stets aber sich die
Lebensstimmung tiefster Ehrfurcht vor aller Kreatur und
ihrem Schöpfer bewahren . Denn, -gerade im Leiden der Ge¬
schöpfe liegt das heiligste Geheimnis des Schöpfers verbor¬
gen. Und der Christ kennt und glaubt eine Botschaft , die in
dieses Geheimnis Licht wirft . P . St .

Wollen , was man soll
Es liegt eine ungeheure Kraft in einem festen, ohne jede

Einschränkung gefaßten Entschluß , der alle Brücken hinter
sich abbricht, alle Hindernisse aus dem Weg räumt und ans
Ziel gelangen will ohne Rücksicht auf die Länge des Weges
oder auf die Größe der Opfer , die zu bringen sind .

Marken .

Die wirklich Vornehmen , die gehorchen: nicht einem
Machthaber, sondern dem Gefühl ihrer Pflicht .

' Th . Fontane .

Ich will ! Das Wort ist mächtig;
ich soll ! Das Wort wiegt schwer ;
das eine spricht der Diener ,
das andere spricht der Herr !

Latz beide eins dir werden
im Herzen ohne Groll :
es gibt kein Glück auf Erden
als wollen , was man soll ! Fr . Ha l m.

Durlach, 14 . Aug. (Union - Theater . ) Im Union-Theater
wurde das Programm „Guillotine " auf vielseitigen Wunsch des
Publikums bis einschließlich Sonntag verlängert und erübrigt sichledes Kommentar über dicsenFilm , da dasPublikum hierfür selbst
gesprochen hat und ja ein jeder Besucher des Union -Theaters über¬
zeugt ist, nicht um Leute , sondern auch stets das Beste vom Besten
A sehen . Im Beiprogramm spielt eine gelungene Komödie Monty«anks in Biarritz mit dem guten Komiker Monty Banks in der
Hauptrolle und die neuesten Berichte aus aller Welt . Am Sonn -

nachmittag )43 Uhr spielt für die Jugend ein großes Sen -
Wtwnsprogramm und ist der Eintritt auf 20 ^ ermäßigt , Iugend -

können jedoch unter 20 L nicht zugelassen werden . '

-- Die Erwerbslosigkeit in der zweiten Zulihälfte 1926.
d ^

. Zahl der unterstützten Erwerbslosen in der zweiten
dulihälfte zeigte einen stärkeren Rückgang. Die Zahl der .

'
Männlichen Hauptunterstützungsempfänger hat sich von
^Wtz 000 am IS . Juli auf 1 328 000 am 1 . August verringert ,

Zahl der weiblichen Hauptunterstützungsempfänger , die

bisher in geringem Maße gestiegen war , von 335 000 auf
324 000. Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger
ist demnach von 1718 000 auf 1652 000 , also um 66 000 oder
3,2 v . H . , die Zahl der unterstützten Familienangehörigen
( Zuschlagsempfänger ) von 1700 000 auf 1645 000 gefallen .
Währsnd des ganzen Monats Juli ist die Zahl der männ¬
lichen Hauptunterstützungsempfänger von 1408 000 auf
1328 000 » urückgegangen, die der weiblichen Hauptunter¬
stützungsempfänger von 333 000 auf 324 000 , die Gesamtzahl
von 1741 000 auf 1652 000 , also um 89 000 oder rund
5 Prozent -

— Ueberholen in Kurven »erboten . Automobilisten kön¬
nen von der Unsitte nicht lasten , selbst in Kurven andere
Wagen zu überholen . Schon auf offener Landstraße stellt
eir^ Ueberholen bei erhöhter Geschwindigkeit große Anfor¬
derungen an die Fahrsicherheit des Führers . Das Reichs¬
gericht hat jetzt ausdrücklich festgestellt , daß in einer Kurve
grundsätzlich nicht überholt werden darf , da in solchen Fäl¬
len Katastrophen voraussehbar sind. Außerdem muß auf
unübersichtlicher Fahrbahn die Fahrtgeschwindigkeit gemäß
den Verkehrsvorschriften - über Kraftverkehr so verringert
werden , daß das Halten auf kürzester Entfernung möglich ist.

— Warnung vor einem Einmietedieb und Betrüger . In
letzten Wochen trat in den verschiedenen Städten Badens
und Württembergs ein angeblicher Reisender auf Wäsche¬
klammern und Glücksspielautomaten , Willi Eckard , auch
Eckert aus -Frankfurt oder Kassel auf , mietete sich ein und
verschwand folgenden Tages nach Ausführung eines Dieb¬
stahls , wobei er es insbesondere auf Kleider abgesehen hatte .
Der polizeilichen Meldung weicht er stets aus . Ilm des
Diebes habhaft Zu werden , sind entsprechende Meldungen an
die nächste Polizei zu richten. Es handelt sich um einen 26
bis 28 Jahre alten , etwa 1,70 Meter großen , schlanken
Mensche» mit bartlosem , gebräunten Gesicht , vorstehenden
Backenknochen .

EcrichtssM
Blutschande

Karlsruhe, 12 . Aug. Vor dem Schöffengericht stand gesternder 57jährige Gelegenheitsarbeiter Ludwig Neidig und seine29 Jahre alte Tochter, Anna Neidig , wohnhaft in Wingolsheim ,die sich in mehreren Fällen der Blutschande schuldig gemachthaben . Der Vater ist bereits wegen des gleichen Deliktes vor¬
bestraft . Das Urteil lautete gegen ihn auf 1 Jahr 8 Monate
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Die ToLter erhielt " Mo¬nate Gefängnis .

Verurteilung
Heilbronn, 14 . Aug. Am 30 . März verunglückte an der Kurve

zwischen Maulbronn und Lienzingen das auf einer Fahrt nachItalien begriffene Auto des Rechtsanwaltes Verlitzbeimer vonFrankfurt a . M . Hierbei fand ein Fräulein Elise Weiß ausFrankfurt den Tod . Unter der Anschuldigung der fahrlässigenTötung stand nun der Chauffeur Munk des Rechtsanwaltes vordem kleinen Schöffengericht. Das Gericht kam zu der lleberzeu-
gung , daß Munk wohl den Unfall selbst , nicht aber den Tod der
Weiß verschuldet habe und verurteilt « ihn nur zu ZOO RM .
Geldstrafe.

Der Liebe Quell und Licht
Die Liebs ist gleich einem Licht ,
Das leuchtet hell und klar.
Doch wenn es ihm an Oel gebricht.
Erlischt es ganz und gar

Das Licht schon dann gefährdet ist.
Wenn schwach es nur noch schwelt ;
Drum sorge , daß zu jeder Frist
Es nicht am Oele fehlt .

Die Liebe gleicht auch einem Quell ,
Der fließt gar hell und rein .
Doch regnet es zu lang nicht mehr,
Dann trocknet er ganz ein.

Er fließt erst wieder hell und rein,
Wenn frischer Regen fällt
Und er tief in der Erde Schoß
Die Quellenader schwellt.

Drum zürne Licht und Quelle nicht
Beim drohenden Verlust ;
Und ist er unabwendbar da.
Schlag an die eigne Brust :

Denn soll dir bleiben für und für
Der Liebe Quell und Licht,
Gieb Liebe selbst; denn es besteht
Lieb ohne Liebe nicht !

K . Sch

Mi» Richrltzte» M oller Welt.
Deutscher Fischdampfer vor Island beschossen. Halbamt¬

lich wird mitgeteilt : Der deutsche Fischdampfer „Karoline
Sprenger " wurde nach einem Bericht des Kapitäns am26 . Mai 1926 abends innerhalb der isländischen Dreimei¬
lenzone von einem isländischen Kreuzer beschossen und sehr
stark beschädigt, ohne daß vorher ein Warnungssignal oderein Warnungsschuß abgegeben wurde . Die Beschießung ent¬
behrte jeglicher Begründung . Das Auswärtige Amt hat in
Kopenhagen Vorstellungen erhoben und die dänische Re¬
gierung hat eine Antwort zugesagt .

Ein französisch-spanisches Schiedsabkomemn ? Wie die
Morgenblätter aus Madrid melden , befaßte sich das spa¬
nische Kabinett mit einer Reihe internationaler Fragen ;u . a . auch mit dem Entwurf eines französisch -spanischen
Schiedsvertrages . Die Verhandlungen über diesen Vertragder analog dem spanisch-italienischen Schiedsvertrag die
Regelung von Streitfällen vorsieht , sollen vor dem baldigen
Abschluß stehen.

Eine verirrte französische Granate . Am Dienstag nach¬
mittag schlug eine Granate von einer Artillerie -Scharf¬
schießübung bei Dahlen (Schleiden ) bei 78,3 Kilometer linksder Strecke Köln -Trier etwa 30 Meter von der Straße ent¬
fernt im Wiesengelände ein . Etwa 100 Meter von dieserStelle arbeitete eine Rotte . Die Granate überflog den
Bahnkörper drei Minuten nachdem der Pilgerzug 4618 die
Stelle passiert hatte . Eine Explosion erfogte nicht . Die
Granate wurde am nächsten Tage während einer Zugpause
durch französische Offiizere gesprengt . Die Behörden habenbei den zuständigen Vesatzungsstellen . fofort Schritte unter¬

nommen , um zu veranlassen , zur Verhütung derartiger
Vorfälle sofort Vorsorge zu treffen .

Allgemeiner Ar -sstand in Tanger . Die Blätter melden ,
daß in Tanger ein allgemeiner Ausstand herrscht . Alle
Geschäfte sind geschlossen. Der Zweck des Ausstandes ist , ge-
zen das vorgeschlagene Gesetz zu protestieren , das die Frei¬
heit der Presse und das Recht, öffentliche Versammlungen
abzuhalten , beschränken soll .

Brückeneinsturz in Japan . Wie die „D . A . Z .
" aus Tokio

meldet, stürzte am Mittwoch abend in Nojirimachi im nörd¬
lichen Japan eine Brücke ein , auf der sich anläßlich des
Mondfestes eine große Menschenmenge befand . Etwa 60
Personen wurden getötet und weitere 60 werden vermißt .
Oer Fluß war durch die jüngsten Regenfälle angeschwollen
und die verunglückten Menschen , Männer , Frauen und
Kinder wurden von den Wellen fortgerissen , ohne daß
man ihnen Hilfe bringen konnte .

Erdrutsch in Korea . Durch einen Erdrutsch in Wishu
(Nordkorea ) wurden 30 Personen verschüttet. 9 Tote wür¬
ben geborgen .

Wolkenbrüche über Neuyork . lieber Neuyork gingen
Donnerstag abend schwere Gewitter von bisher selten beob-
ichteter Heftigkeit nieder . Der Blitz schlug in über 100
Häuser ein . Wolkenbrüche setzten ganze Straßen unter
Wasser .

Schließung der ausländischen Handelskammern in Kon¬
stantinopel . Die hiesigen ausländischen Handelskammern
haben einen Befehl vom Polizeiquartier erhalten , ihre
Tätigkeit von heule ab einzustellen .

Males M«N
Hilfe ! Ueberfall!

Wie der Berliner nachts geschützt ist
Penate Hall erzählt in der „Zürcher Post" : Frau Schröder ist

ganz allein in der groben Wohnung . Der Mann auf Reisen, die
Hausangestellte zu einem Tanzvergnügen . Die junge Frau hat
sich mit spannender Lektüre und Konfekt nebst einer wohlgefüll-
ten Schachtel Zigaretten versehen, um im Bett noch ein paar
Stunden zu lesen, ehe sie einschläft. Die Rühe , die sie umgibt ,
tut ihr außerordentlich wohl . Gott , wie herrlich, denkt Frau
Betty , einmal ganz ungestört seinen Lieblingsleidenschaften nach¬
gehen zu können : Lesen, Konfekt knabbern und rauchen. Und
wohlig legte sie sich in die Kissen zurück, um den interessanten
Roman zu beginnen .

Doch mit des Geschickes Mächten ist kein ew 'ger Bund zu
flechten ! Horch was ist das ? Kerzengerade setzt sich die Lesende
im Bett auf . Deutlich hat sie ein Geräusch von der Entreetüre
her gehört, sie bat das Gefühl , als ob jemand an dem Schloß
derselben berumbantiere . Im selben Augenblick hört sie auch
schon das Klirren der Sicherheitskette , die die Einbrecher, denn
um solche handelt es sich, durch die halb geöffnete Tür , vermit¬
tels einer besonders dafür konstruierten Schere, einfach durch¬
schnitten haben , sodab ihnen der Eingang nicht mehr versperrt ist.

Betty ist eine mutige Frau . Mit einem Satze ist sie an ihrer
Schlafzimmertüre , verriegelt sie und eilt dann zum Telephon,
das auf ihrem Nachttischchen " steht. Sie bat Glück — kaum hat
sie die Hörer in der Hand , meldet sich auch schon das Fräulein
vom Amt und vernimmt den Alarmruf : „Hilfe ! Ueberfall !"
Frau Betty hat ihre Nerven sogar soweit im Zug , daß sie auch
noch Namen und Adresse angeben kann , obgleich die Telepho¬
nistin auch ohnedies imstande gewesen wäre , die Personalien der
Anrusenden zu ermitteln .

Sofort gibt die Beamtin den Anruf demjenigen Ueberfall-
kommando weiter , welches telephonisch dem Amte , von dem aus
die Telephonistin es ruft , angeschlossen ist . Sofort springt hier
einer der Polizeibeamten , die ständig unter Alarmbereitschaft
stehen , zum Apparat , als das Rufzeichen ertönt und gleich darauf
ist der „Schnellpatrouillenwagen "

, ein Auto , das für die Zwecke
der Ueberfallkommandos eigenst konstruiert wurde , und ihren
Anforderungen besonders entspricht, fahrtbereit . Berlin verfügt
zurzeit über annähernd zwei Dutzend Ueberfallkommandos , die
je nach ihrer Lage über eine an Zahl stärkere oder schwächer«
Velegmannschaft verfügen — alles ausgesuchte, erprobte Leurs
Buch ist jedes Kommando unmittelbar an das weitverzweigt «
Fernsprechnetz angeschlossen und für den Fall , daß in ein und
demselben Bezirk mehrere Ueberfälle passieren, stehen Tag und
Nacht Ersatzmannschaften mit dem nötigen Waffenmaterial zur
Verfügung . Keine zwei Minuten , nachdem das Alarmsingnalertönte , verläßt das Ueberfallauto seinen Standplatz , und da es,wie bereits erwähnt , sich im gleichen Bezirk befindet , in dem
Frau Betty Schröder wohnt , trifft es etwa fünf Minuten später
vor ihrer Haustür ein , alarmiert den Portier oder weiß sich auf
andere Weise Eingang zu verschaffen und öffnet auch die Entree¬
tür zu der Schröderschen Wohnung .

Tableau ! Frau Betty , die klugerweise das Licht im Schlaf-
»immer gelöscht batte und sich mäuschenstill verhielt , atmet er¬
leichtert auf , als sie die Tritte der braven Schuvomannschaft ver¬
nimmt . Weniger erfreut davon» sind die Herren Einbrecher —
»wei langgesuchte „schwere Jungens "

, die ausgekundschaftet hat¬
ten , daß der Hausherr auf Reisen und die Küchenfee für den
Abend beurlaubt sei . Mit Frau Betty und dem lleberfallkom-
mando batten sie nicht gerechnet — sehr zum Schaden ihrer eige¬
nen Tätigkeit , die zum Nutzen der Bürger für mehrere Jahre
labmgelegt wird/

Wissen Oie, wer ich bi« ?
Als Frankfurt a . M . noch freie Stadt war , stand dort

'
einesTages auf dem Bebraer Bahnhof ein Schnellzug zur Abfahrt

nach Kassel bereit , in dem die Passagiere bereits Platz genommenhatten . Nur vor einem Abteile der ersten Klasse gingen nochiwei Herren in eifrigem Gespräch auf und ab.An diese trat nun der Zugführer höflich grüßend heran und
sagte : „Bitte , meine Herren , einsteigen !"

Doch diese setzten unbekümmert um die Mahnung ihre Unter¬haltung fort , weshalb der Zugführer die Mahnung nochmalswiederholte, jedoch ebenfalls ohne Erfolg .Die Reisenden im Zuge wurden ungeduldig , und zum drittenMale trat der Zugführer an die beiden Herren heran mit denWorten : „Ich muß Sie nun dringend Litten , endlich einzusteigen,da die Zeit zur Abfahrt bereits überschritten ist ."
„Wollen Sie wohl warten , bis wir fertig sind !" schrie daraufeiner der Herren den Beamten an . „Wissen Sie , wer ich bin ?.Ich bin der Kurfürst von Hessen !"
„So ?"

, sagte der Zugführer , „dann will ich auch einmal zei¬
gen , wer ich bin !"

Svrach 's , pfiff, sprang in sein Abteil , und der Zug dampfte
ohne die Herren davon .

Indianische Rhetorik
Der küvue Kapitän John Smith , ein Landsmann und Zeit¬

genosse Shakespeares , erzählt in seinem fesselnden Bericht „Unter
den Indianern Virginiens "

, der kürzlich neu bearbeitet und
illustriet in der Sammlung „Alte Reisen und Abenteuer " bei
Vrockhaus erschienen ist, von Ser hemmungslosen Beredsamkeitder Indianer , die zumal bei festlichen Empfängen immer wieder
zutage trete . Wenn ein Häuptling — erzählt Smith — den
Wohnort eines Werowance besucht , denn breiten sie wie die
Türken eine Matte für ihn auf dem Boden aus . Dem East gegen¬über lassen sie sich selbst nieder und begrüßen ihn gemeinsam mit
wohllautenden Rufen . Dann halten zwei ihrer angesehensten
Männer, -um ihre Liebe zu bezeigen, eine Rede, die sie mit sol¬
cher Kraft und Leidenschaft bervorstoben, daß sie Lanz außex



Atem kommen und kaum mebr forschen können : „Man möchtesic für Verrückte halten "
, fügt Smith hinzu . Diese Redewut der.Ureinwohner Amerikas mutz vielen Jndianerstämmen eigen ge¬wesen sein und sich lange Zeit fortgeerbt haben . Noch vor eini¬gen 50 Jahren konnte Oberst Mansilla bei den Indianern Ar¬gentiniens unter ganz veränderten Umständen ähnliche Wahr¬nehmungen machen : die unermüdliche Zungenfertigkeit dieserLeute, die sich an ihren tönenden Worten berauschten, setzte ihnoft in Erstaunen .

Das nachstehend anschaulich geschilderte Erlebnis im
brasilianischen Urwald entstammt der fesselnden Reisc-
muse Ferdinand Emmerichs «Unter den Indianernin Mato Grosso " mit der Fortsetzung «Hüter der Wild¬nis " (kart. je Mk . 3.— , in Halbleinwand Mk. 3.80) . DerVerlag Herder . Freiburg i. Br . , eröffnet damit eineReibe svannender , menschlich wie künstlerisch wertvoller
Abenteurcrerzäblungen , die sich für Knaben im Altervon 12 bis 15 Jahren eignen.

Der Wald und seine Umgebung lagen im Mittagsschlum¬mer . Wenn die Sonne ihren höchsten Stand erreicht hat ,überfällt den Tropenwald das große Schweigen. Die fürch¬
terliche Hitze treibt alle Lebewesen in ihre Schlupfwinkel.
Selbst die Eidechsen und Leguane , die der Sonne an den
steinigen Hängen ihre Eier anvertrauen , liegen mit weit -
geöffnsten Rachen regungslos vor ihrem Bau . Nur die
großen Schlangen sind in dieser Stunde unterwegs . Laut¬
los schieben sie sich durch das Gesträuch , und wehe dem
Tiere , das auf ihrem A^ ge angetroffen wird . Ob Ratte
Inder Jaguar , es fällt dem Reptil unfehlbar zum Opfer.
Wohl stößt man öfter auf Schlangen , die vor kurzem eine
ihnen an Umfang weit überlegene Beute verschlungen ha¬
ben, und dann , unförmigen Klumpen gleich, mühsam dem
Feinde aus dem Wegs gehen; aber einem Kampfe als Zu¬
schauer anzuwohnen, dürfte nur wenigen Menschen Leschie-
den sein.

Durch die Stille des Waldes drang ein jäher Schrei. Ein
wehes Röcheln durchzitterte die Luft . Ein in höchster Todes¬
not ausgestoßener Laut . Das Wehgeschrei geleitete mich
tiefer in den Wald . Das Keuchen und Röcheln wurde bald
stärker, bald schwüler , und unschwer konnte ich mir jetzt
denken , worum es sich dort handelte . Ein paar Schritte seit¬wärts brachten mich an das andere Ende des Dickichts, und
und nun sah ich ein Schauspiel, wie ich es später nur ein¬
mal wieder fand .

Eine mächtige Riesenschlange im Kampfe mit einem Ja¬
guar . Die Anakonda hatte den gefleckten Räuber in seinem
Neste überfallen und zwei ihrer zermalmenden Ringe um
den Körper ihrer Beute geschlagen . Als ich h -n,zukam, b 'n-
gen ihr bereits große Fetzen um den bunten Leib, und der
Jaguar hatte seine Fänge eb/n w -eder in ihr Fleisch ge¬
schlagen . Doch schien seine Kraft bereits zu erlahmen , denn
die Bewegungen waren müde, und das röchelnde Heulen
klang todesmatt . Wieder schob sich der Körper des Reptils
höher . Der dritte Ring umschlang jetzt den Leib des Ja¬
guars . Mit einem Zischlaut lüftete sie den schweren Kör¬
per vom Boden und zog ihre Ringe so fest zusammen, daß
dem geöffneten Rachen des Raubtieres ein gequälter Weh¬
schrei entfloh . Sie war jetzt Siegerin . Die Ringe lösten sich .
Deutlich sah ich, wie die Spannung nachließ. Wie ein Sack
fiel der Jaguar zu Boden . Aber das Leben war noch nicht
erlaschen,. Mit -, einer letzten Anstrengung drückte eine Hin¬
terpranke ihre Krallen in den geschmeidigen Leib. Und
das war auch die letzte Lebensäußerung des Raubtieres .
Blitzschnell zogen sich die Ringe wieder zusammen. Das
Krachen der zermalmten Knochen war weithin vernehmbar ,und nun wollte ich auch dem Reptil die tödliche Kugel sen¬den. Doch da siel mir ein, daß ja nicht reine Luft am Mor¬
den die Schlange zum Kampfe mit dem Jaguar trieb . Sie
folgte dem unabänderlichen Naturgesetze, das immer ein
Tier zur Nahrung des andern bestimmt hat . Ich wollte
nun auch die weitere Entwicklung des Dramas beobachten.

Langsam löste die Anakonda ihre Ringe . Der riesige
Körper streckte sich lang aus . Er schob sich rückwärts durchdas modernde Laub , wobei die äußerste Schwanzspitze in
tastender Bewegung blieb, gleichsam , als habe sie dort Füh¬ler , die ihr eine drohende Gefahr übermitteln könnten . Als
sie ihren kleinen Kopf bis vor den leblosen Körper ihres
Opfers gebracht hatte , begann ein Spiel mit der spitzen
Zunge , die den Körper von oben bis unten abtastete . Das
nahm geraume Zeit in Anspruch . Das Reptil sah mich
wohl . Da ich keine ausfallende Bewegung machte , nahm es
keine Notiz von mir . Nun kam etwas , das mich mit Stau¬
nen erfüllte . Die Schlange schob durch fortgesetzte Stößemit ihrem Kopfe den Jaguar in eine Längslags . Hierauf
glitt ein Teil ihres Körpers über die vier Beine des Ja¬
guars und brachte sie nach längerer Bearbeitung dicht an
öen Körper des Trllgers . Nun lag die Beute mundgerecht.
Sie konnte ohne weiteres verschlungen werden . Minuten¬
lang lag das Reptil unbeweglich. Der Kops war fest auf
das vor ihm liegende Opfer gerichtet. Dann erhob sich lang¬
sam der Vorderteil . Der Hals formte sich zu einem schonen
Vogen . Der Rachen öffnete sich zu erschreckender Weite .
Blitzschnell fuhr er herab und umschloß wie eine Tasche den
massigen Kopf des Jaguars . Ruckweise folgte der Körper
dem Kopfe. Es war aber kein Schlingen oder Fressen. Viel¬
mehr dienten die kleinen Zähne dazu, die Beute langsam-
in den Hals und in den Körper hineinzuschieben.

Da der Hergang erfahrungsgemäß längere Zeit in An¬
spruch nimmt , kehrte ich zum Lagerplatz zurück, wo mich
meine Gefährten mit frohem Aufatmen empfingen. Sie
waren durch mein langes Ausbleiben stark berunruhigt .
Pereira , der Führer , hatte schon die nächste Umgebung
durchsucht . Als ich mein Erlebnis erzählte , mahnte mich
Javiar , ein Mestize, an mein Versprechen , ihm einen
Schlangenbraten zu verschaffen , und nun blieb mir nichts
anderes übrig , als das Reptil dennoch zu töten . . .

Wie -er WeßerrMel Me Christine
kuriert hat

Von K . Schmidt - Buhl
Die Christine hatte den Michel geheiratet , s o muß es ge¬sagt werden . Sie war eine lebens - und kraftstrotzende Per¬son, ein Weibsbild , bei deren Schöpfung selbst der liebeGott sein Zeugnis „sehr gut " gesagt hätte , was er ja be¬

kanntlich bei der Eva hat bleiben lassen . Eine Schäsferinwar sie, wie's keine zweite gibt , und drum auch überall gutungeschrieben und von allen Bauern begehrt, wenn eine

Aushilfe vonnöten war . Und wie sie selber immer sauberund proper dastand , so ihr ganzes Hauswesen und alles ,über was ihre Herrschaft sich erstreckte . Und die war unum¬
schränkt im kleinen Häuslein mit dem Gärtlein daneben,das ihr ganzes Besitztum bildete, unumschränkt auch seitherüber ihren Mann , den stillen , ruhigen , oftmals grübelnden
Webersmichel. War sie verkörperte Tatkraft , so war er zu¬meist das in Fleisch und Blut ausgeprägte sinnende Ge¬
fühl . War auch kein Wunder : Tag für Tag , Sommer wieWinter saß er in seiner niederen Stube hinterm Webstuhle,unermüdlich webend an seiner Leinwand und Gedanken¬
faden zu Gedankenfaden. Ein fast lahmer Fuß hinderteihn an einer anderen Arbeit , und so verdiente er sein Geld
daheim durch Weben und sie draußen bei den Bauern .So war 's wieder an einem Frühlingsmorgen . Am Tag
zuvor hatte das fleißige Weib ihr Gärtlein umgeschort und
eingesät. Und weil 's der Garten noch nicht zu einem ordent¬
lichen Zaun gebracht hatte , sondern mit einer einfachen
Dornhecke zufrieden sein mußte , sagte sie vor ihrem Weg¬
gehen zum daheimbleibenden Manne :

„Michel , paß mir auch auf den Garten auf , daß mir nichtdie Dondlersluder von Hühner alles durcheinanderscharren.
"

Ob 's der Michel gehört hat oder nicht ? Er wob weiter ,klipp , klapp, herüber , hinüber mit dem Schifflein, Fadenan Faden , Gedanken an Gedanken, Stunde auf Stunde ,gleichmütig, unermüdlich. Aber an den Garten , an die Hüh¬ner dachte er ninimer, die hatten ja auch mit seinem Geschäft
nichts zu tun . .

Um fünf Uhr kam die Christine heim. Den Stall und die
zwei Kühe drinnen versorgte sie immer selber und drauf
auch ihren Mann mit seiner Suppe . Der wob immer noch
gleichmäßig und gleichmütig weiter . Da ging 's los .

„Michel , was Hab'
ich dir aufgetragen ? Hast nicht ein

einzigsmal nach dem Garten sehen können? Jetzt geh hin¬aus !
'
Umsonst ist alles g

'west ; alles haben sie mir wieder
verscharrt , die Lumpenviechsr. Und du sitzst daneben und
leid '

st es eben . Ich muß mich draußen bei den Bauern schin¬den und plagen , und er sitzt daheim und klempert so wei¬
ter und denkt nix dabei. Ich bin doch 's elendeste Weib.Mit so einem Mann ! Sag '

, was hast denn denkt? Hast denn
gar net nach dem Garten sehen können? Hast net denkt , du
wollest deinein Weib auch einmal etwas z

' lieb tun und auf
ihr Geschäft aufpassen, daß es net ganz für d ' Katz ist? Istdenn dir alles einerlei , wenn auch alles z

'Erund geht und
alles E 'schäft umsonst ist ? O guter Gott , bin ich g 'strastmit so einem halblebigen Mannsbild , mit so einem Taddel
(blödsinniger Mensch) . . . Und jetzt hockt er da und tut ,wie wenn er nix verbrochen hält ' und nix hören tät , der . . .Aber 's ist schon recht, jetzt laß ich auch alles stehen und lie¬
gen , wie 's liegt . Dann kann er 'rumknappen und hantierenund jammern :

's ist mir einerlei .
"

Sie schimpfte , er wob , sie schimpfte heftiger , er wob ra¬
scher , sie schrie und gilfte , er klapperte immer lauter , sie
sprang vor den Webstuhl, um ihm die Hand zu halten ; wieeine leblose Maschine wob er weiter . Das muß doch einWeib zur Verzweiflung bringen ! Nicht einmal auf sie hö¬ren , wenn sie schilt ; kein Widerspruch, um daran den Zorn
noch mehr entflammen zu können; keine Antwort auf die
Fragen , die sie ernstlich doch nicht beantwortet haben will ,da möcht' ein 's Gichter kriegen. In ihrer Ohnmacht fangt
sie an zu heulen unter das Schelten hinein ; er klappertnur lauter . Rasch reißt sie die Kleider herunter und schlüpft— ins große zweischläfrige Bett in der andern Ecke derStube . Ins Bett am Hellen Tage ! Ihren Zorn vergräbt
sie in die vollen Kopfkissen , und nun ist 'S Fried '

. Noch eineWeile klappert er weiter ; dann will er ihre Ruh ' nicht län¬
ger stören. Er hüpft hinter seinem Webstuhl vor und —
geht in den Stall , denkt sein Weib . Ja , Mulle blas ' Gerste!Wie sie 's g

'macht , macht er 's auch ; im Handumdrehen liegter neben ihr im Bett , am Hellen Tag , bei offenem Fenster ,offeu" r Türe im Bett , alle zwei ! Den Rücken kehren sieeinander zu , und stille ist 's in der Stube wie um Mitter¬
nacht ; nur die Fliegen hört man summen, und an der Wandtickt die Schwarzwälderuhr . Draußen im Stalle brummendie Kuh" . Es - ft ihre Futterzeit ; und die zwei liegen schonim Bett . Und gemolken sollen die Kühe auch werden und
getränkt , und niemand kümmert sich um sie. So brüllen sieeben weiter , bis jemand kommt .wenn letzt jemand käme . Alles sperrweit offen, auchdie Haustüre , die Stalltüre ! Was wllrd ' das für ein Ge¬
schwätz geben im Ort . Sie horcht . Der Michel regt undrührt sich nicht . Aber jetzt kommt etwas über die Tennegetrippelt , herein in die Stube . Der Gockel ist's . Er flat¬tert auf das Fußende der Himmelsbettlade und reckt seinenHals und guckt ganz sonderbar neugierig drein . „Guck amoldo na ! " schreit er, schreit 's weiter wieder durchs ganze Haus .Der Webersmichel muß fast bersten vor Lachen ; aber erzwingt sich und seine Christine beißt in den Bettzipfel . Diefolgsamen Weiber des Mistherren kommen gackernd herein¬getrippelt , flattern auf den iTsch und die Bänke , der Hahnschreit sein lustiges „Guck amol do na !" weiter . Weiß erdenn, daß er und seine Weiber dran schuldig sind, wenn die

zwei jetzt am Hellen Tag beieinander im Bett '
liegen ? Wie¬der horcht die Christine , ob sich denn der Michel nicht er¬barmen will . Es wird ihr heiß vor Aufregung ; aber er regtund rührt sich nicht . Und jetzt muß alle Augenblicke die

Pfarrmagd kommen , ihre Milch zu holen ; da müßt sie , dis
Christine, ja vor Schand' vergehen, wenn die Pfarrmagd ^in die Stube käme und . . .

Mit einem Ruck ist sie aus dem Bett . Schnell in die Klei¬
der und hinaus in den Stall ! Kaum ist sie da eine Weile,kommt ihr Michel hinterdrein und trippelt um sie her und
geht ihr zur Hand beim Füttern und Tränken . Und wie sieihre Braune milkt, kommt er her, lehnt sich auf den Rücken
der Kuh , sieht sein Weib pfiffig an und kräht wie der Gockel
in der Stube . Sie muß laut auflachen, stellt den Kübel auf-:
den Boden und sagt mit strahlenden Augen :

„Bist ein rechter Drollhaus (Drolliges Haus ) !"
Am andern Tag hat der Michel einen Zaun zusammen-

zebästelt um seines Weibs Gärtlein , damit er nimmer Hüh- ,ner hüten und zugleich weben oder gar am Hellen Tag zu -
seinem Weib ins Bett liegen mutz. Wenn aber seine Ehri - .

'
stine jemals wieder zu schelten und zu rumoren anfangen ^
will, sagt er nur ganz pfiffig : „Christine , wollen wir mit¬
einander ins Bett ? " t

ki» 6t«de«tei»ild.
Was hier folgt , ist kein Gedicht, sondern eine sichere

Eeschicht und erzählt von P . Abraham a Sancta Clara.
Eine vornehme Fürstin in den Niederlanden hatte ein

fehr köstliches Kleiyod verloren , welches auf eine große

Summa ^ eld geschätzt worden, und weil sie — « n»angewendeten Fleiß — solches nicht mehr konnte-hat sie bei sich gänzlich (fest ) beschlossen, die Zaubere ^ *"-
Schwarzkünstler um Rat zu fragen , zu solchem End ^
großes Geld öffentlich demjenigen verheißen, der ik

*
entfremdete Kleinod wieder zuwegen bringen

'
würde 4,

"^
dem solches ein frischer , junger Mensch erfahren , gedaLteinmal ein Stücke! zu wagen und einen Studenten»zu probieren . Er begibt sich daher ganz mutig „nd ^
erschrocken zu der Fürstin (sein Name war Monsie-,? ?'
Ratz , das ist Herr Ratz mit dem Zunamen ) und vers »!,»der Fürstin , ihrem gnädigen Äöillen nachzukommen u »!das verlorene Kleinod einzuhändigen , jedoch mit dem kding, daß sie ihn drei Tag nacheinander in ihrem Dmöffentlich , daß jedermänn kann zuschauen , lasse traktiert
welches alles die Fürstin erbietig zugesagt und gehM^Unser Herr Ratz setzt sich zur Tafel , alle fürstlichen Vedtz«

'
ten warten auf , eins große Menge Volks schaut zu , n>g^ter auch einer aus denjenigen , die das Kleinod entfremdeungekannt gestanden. Dem Herr Ratzen schmeckt das Mcklichs Traktament nicht übel . Nachdem nun der Ratz tz«!
Ranzen ziemlich angeschoppt , steht er von der Tafel Mschaut alle Umstehenden ernstlich an und bricht endlich j»die Worte aus : „Den ersten Hab ich !" (Er verstund ah^den ersten Freßtag .) Einer von den Dieben , so unter d«,Lol ! gegenwärtig , glaubte gänzlich (was das böse Gewiss«,nicht tut , er habe ihn durch das Anschauen vermerkt ^mit dieser Rede getroffen, eilt demnach in aller Still z»seinen Diebskameraden . „Brüder "

, sagt er, „der Diebs-
Henker hol mich , der Kerl ist ein Zauberer , er hat mich e«sehen.

" — Des andern Tags wird nochmal eine stattlich,Mahlzeit zugericht , wobei Herr Ratz sich sehr wohlbefundenund war der Zulauf des Volks noch viel großer als desvorigen Tages . Es wollte aber die Fürstin recht erfahrenob dieser ein solcher Künstler sei , der die verborgenen Sa¬
chen wisse. Zu solchem Ende ließ sie zu dem Konfekt (als
Nachtisch) eine verdeckte Schüssel auftragen , worunter ein
lebendiger Ratz (Ratte ) verborgen , welches sonst niemand
gewußt als sie und ein Bedienter . Dem Herrn Gast wird
auferlegt , er solle erraten , was in der verdeckten Schüsselverborgen. Oime ! schreit er auf , kratzt hinter den Ohrenund sagt : Ratz , Ratz , du bist gefangen ! Er vermeinte sol¬
ches von seiner eigenen Person , weil er diesen Zunamen
hatte , daß er dermal sei in seinem Possenhandel ertappt ;Vas Volk aber und die fürstlichen Bedienten glaubten, als
man die Schüssel aufgedeckt , er habe solches von diesem ge¬
fangenen Ratzen geredet, und folgsam (folglich ) ihn füreinen Zauberer gehalten , welches dem Herrn Monsieur le
Ratz sehr Wohlgefallen, dahero er nach vollbrachter Mahl¬
zeit mehrmalen ausgestanden und noch kecker als zuvor alle
Umstehenden angeschaut, endlich aufgeschrien : „Ich Haie
schon den andern ! " (Er verstund den andern Freßtag .) Der
andere aus den interessierten Dieben war auch dazumaleu
gegenwärtig , avisiert deswegen in der Still die andern
Mitdieb , es sei doch wahr , was sein Kamerad gestern ge¬meldet, der Kerl sei ein Zauberer , und er habe ihn mit
LllemAF-'siß erschrecklich angeschaut, auch noch darüber ge-
wutztHwas in der verdeckten Schüssel verborgen gewesen.
(Was nicht das böse Gewissen tut ! ) — Den dritten
lreß d ie Fürstin sehr herrlich auftragen , und war eine über¬
aus große Menge Volk vorhanden , weil allenthalben Hon
ausgeschrien worden, der Herr Ratz sei ein Wahrsager.
Nachdem sich dieser listige Vogel nach allem Wunsch bei die¬
ser Tafel begrast (gemästet) , hat er sich wieder erhoben und
alle um und um ganz genau angeschaut, endlich aufgeschrien :
„Gut , gut , jetzt Hab ich den dritten ! " (Er verstund den drit¬
ten Freßtag . ) Nach diesem begab er sich aus dem Saal in
ein anderes Zimmer und machte sich Mucken , wie er sich
möchte manierlich aus dem Staub machen . Ihm aber ist in
der Still einer auf dem Fuß nachgefolgt und vor ihm auf
die Knie niedergefallen , bittend : „Herr "

, sagt er , „ ich habe
es gestern und vorgestern meinen zwei Kameraden nicht
recht glauben wollen , aber heute habe ich es leider selbst
erfahren , daß Ihr ein Zauberer seid und habt mich gleich
erkennt, wie Ihr Euch mmgeschaut . Ich bitte demnach um
Gottes willen , er verschone unsere Ehr und guten Namen,
wir stellen uns mit hundert Talern ein .

" — „Ja "
, ant¬

wortete der Herr Ratz , „aber wo ist das Kleinod ?" — ,(Da,
da"

, sagt der Dieb und gibt es ihm mit Zittern und Wei¬
nen . Wer war damals getroster als unser Herr Ratz , der
ein so wunderlicher Ratsherr worden ? Er brachte das ge¬
stohlene Kleinod mit sondern Freuden zu der Fürstin , be¬
kommt eine sehr stattliche Remuneration und bekennt anbei
den ganzen wunderlichen Verlauf , hoch beteuernd , daß er
dis Zeit seines Lebens nicht um die schwarze Kunst habe
gewußt , nur allein haben diese drei Kerl ihr eigenes Hofes
GewGen . selbst geoffenbaret und an den Tag gegeben ,

Turm. Spiel und 6M.
Deutsche Turnerschaft.

Der „Turnerbund Durlach " bei dem badischen Landesturnen in
Ossenburg am 6.—S. August 1928 .

An dem azn vergangenen Sonntag in Offenburg stattgc-
fundenen bad. Landesturnen hat der Turnerbund Durlach am
einer Vereinsriege von 39 Turnern teilgenommen . Die er¬
rungene „Auszeichnung erster Klasse" bezeugt , daß der Verei
auch dieses Mal ehrenvoll vertreten wurde . Die beim Verenis -
wetturnen verlangten Leistungen waren durchaus keine genug
und Zwängen auch den geübten Turner zur Hergabe seiner ganze
Kraft . Gerade deshalb darf aber der Erfolg , den der Acre
beim Landesturnen zu verzeichnen hatte und der in wache -
langer , mühevoller Arbeit unter der Leitung des Vereinsove -
turmvartes Herrn Rüde vorbereitet wurde , besonders hoch
geschätzt werden , zumal der Turnerbund wohl zum ersten tt
mit einer so stattlichen Anzahl Turner angetreten ist. Der Be ,ein befand sich der Teilnehmerzahl nach unter den Vereinen ,
10. Kreises (Baden ) an 16. Stelle ; er hat ohne Zweifel in L>ll '
bürg sein gut Teil dazu beigetragen , dem Ruse Durlachs
Turnerstadt wieder zu altem Ansehen zu verhelfen .

Die Möglichkeit mit einer so großen Anzahl Turner Z .
Vereinswettkampf antreten zu können , war auf dem diesmalig
Kreisturnen durch eine begrüßenswerte Neuerung gegeben .

^bestand darin , daß die Vereine außer der pflichtgemäßen »
Übung und dem Turnen an einem selbstgewählten Gerat

^volkstümliche Hebungen zeigen konnten , wodurch naWrucy
Wettkampf weit mehr als bisher zu einer Prüfung der M
auf ihre in der Deutschen Turnerschaft so eifrig gepflegte
seifige Leistungsfähigkeit wurde . Die Riege des Turner u

^war , wie oben bereits erwähnt wurde , mit 39 Turnern
Übung angetreten : 30 Turner zeigten ferner in drei Schw '

^keitsstusen Hebungen an Reck -Barren , während 8 Turne -
volkstümlichen Hebungen (100 Meter -Laus und Kugelstoße. ;



insgesamt erreichten Punkte (von 80 erreichbaren
- Ei, x,ah den gestellten Anforderungen in allen Uebungen

ARie ^e in hohem Matze entsprochen wurde. Dah aber bei
U nd gewissenhafter Arbeit dem Turnerbund eine elfolg-
A -iterentwicklung sicher ist. Iaht sich aus der Tatsache

'
er-

neben den Alten in der Riege viele recht jugendliche°
bis hinein in die Reihen der Oberstufe ihren Mann

^
,,nd dah 3- B . die durchweg jungen volkstümlichen Wett-

im Lauf alle die volle Punktzahl bezw . Ueberpunkte
^
Vorbildern innerhalb des Vereins fehlt es den vielen

-
jungen Kräften nicht ; wir wollen nur erwähnen, dah in

^
ro zwei der ältesten Turner des Turnerbundes auch im
eitkampf sich den Eichenkranz errungen haben : Jakob

E b e im Handgerätedreikampf den 8. und RudolfArm -
! r-r in Gerätesiebenkampf den 6 . chreis.

der Geist , der die Riege des Turnerbundes nach Offen -
^ qleitet hat , auch weiterhin im Verein wach bleiben ;

' er
itm befähigen , sich in kurzer Zeit zu den führenden Turn-

des tv. Kreises emporzuarbeiten. Dr.

Aeseste Mchrichtea.
^ - eileid des Reichspräsidentenund des Reichskanzlers

zum bayerischen Eisenbahnunglück.
T.U . Berlin , 13. Aug . Der Reichspräsident und der

«chsbanzler haben der Gruppenverwcktung Bayern der
Stichen Reichsbahn zum Unglück von Langenbach ihre
^ilnahme ausgesprochen .

^ - Kommunique über die Sitzungen des Reichskabinetts .
Berlin , 13 . Aug . Amtlich wird mitgeteilt : Das

chskabinett hat heute nachmittag seine gestern abend
ThMochenen Beratungen zu Ende geführt. Insbesondere

erneut die Frage der Bestätigung des vom Verwal-
rat der Reichsbahn zum Generaldirektor gewählten

Zertretenden Generaldirektors Dr. Dorpmüller ein¬
end erörtert. NachLage derDinge konnte dieAngelegen -
deit noch nicht zu einem abschließenden Ergebnis geführt
perLen , da eine sachliche Einigung nicht vorliegt . Sodann
Mm das Reichskabinett einen ausführlichen informato-
Ich« Vortrag des Reichsministers des Auswärtigen über
dir auswärtige Lage im Zusammenhang init der bevor-
sichenden Völkerbundstagung entgegen. Die übrigen Be-
raluMN am gestrigen und heutigen Tage betrafen lau¬
sende Angelegenheiten. Die Frage des Reichsehrenmals
Mide vorläufig zurückgestellt .

Reichsschulgesetz und Reichswahlgesetz.
TU. Berlin, 14 . Aug . Wie der Demokratische Zei-

tMgrdienst mitteilt , hat der Reichsminister des Innern ,
Ti. Kulz, einen Entwurf zum Reichsschulgesetz fertigge¬
stellt. D« Entwurf zum Reichswahlgesetz befindet sich noch
in Arbeit. Eine Entscheidung darüber , wann beide Ent¬
würfe dem Reichskabinett vorgelegt werden, ist noch nicht
zchoffen . Doch darf damit gerechnet werden, daß sie dem
stichstag bei seinem Wiederzusammentritt vorliegen

»mden.
Admiral Behnke KV Jahre alt.

T U . Berlin, 14 . Aug . Reichskanzler Marx sprach Ad-
Ml Behnke aus Anlaß der Vollendung seines KO .Lebens -

Ares telegraphisch seinen herzlichen Glückwunsch aus.
' 14 Deutsche in Moskau begnadigt.
TU . Berlin, 14 . Aug . Bei der Kabinettsberatung am

Imnerstag hat die Reichsregierung, wie das „Berl . Tage¬
blatt" erfährt, ihre Zustimmungzu einem Begnadigungs-
«dt gegeben , der den seinerzeit in Leipzig zumTode ver-
Meitten und dann zu lebenslänglichem Zuchthaus be -
Mdigten russischen Kommunisten Skobelewski aus dem
AiSßgebiet ausweisen wird . Dieser Begnadigungsakt
»ird auf russischer Seite dadurch erwidert werden , daß 14
Rutsche, die im vergangenen Jahre in Moskau abgeur-W worden sind, darunter auch die beiden deutschen Stu¬
dien Kindermann und Wolscht nunmehr freigegeben"den

Keine Toten beim Explosionsunglück in Czepel.TU . Berlin, 14 . Aug . Wie die Morgenblätter aus
bapest melden , haben die näheren Untersuchungen des
rlosionsunglücks auf der Jüsel Czepel ergeben , daß wie
H ein Wunder kein einziges Menschenleben zu be -

. Wn ist . Es sind 42 Verwundete in den Krankenhäusern^ « gebracht, dazu kommen noch 150 Leichtverletzte.
Erichstag und Reichsehrenmal. Wallras an Marx.TU . Koblenz, 13 . Aug . Der Reichstagsabgeordnete
Mos hat an den Reichskanzler folgendes Schreiben ge-^ »Ich bitte Sie , die Entscheidung über das Reichs-
^

mal nicht ohne Mitwirkung des Reichstages zu

s ^ neues Urteil des französischen Militärgerichtes.TU . Koblenz, 13 . Aug . Vor dem französischen Militär-
^ eigericht hatten sich heute der Obermusikmeister A.

Ich und der Chorälteste der Beamtenvereinigung ehe-Per Berufsmusiker , Bauspieß, zu verantworten , weil
^
Mi Vorabend der französischen Nationalfeierlichkeiten

^ khÄIegarten konzertierten , um angeblich die Musik

des vorbeimarschierenden französischen Fackelzuges zu
stören . Das Militärpolizeigericht verurteilte den Ober¬
musikmeister zu einem Monat Gefängnis und 1000 Mark
Geldstrafe und den Chorältesten zu einer Geldstrafe von
500 Mark.
Verlegung des französischen Oberkommandos von Mainz
nach Metz . Auch im Rheinland keine sranzösischenManöver.T. U . Mainz, 13 . Aug . Im Zusammenhangmit den ge¬
meldeten Truppenverringerungen im Rheinland verlautet,
daß dczs hier liegende Oberkommando der französischen
Rheinarmee demnächst nach Metz verlegt und dort mit dem
Generalgouvernement der Festung Metz zusammengelegt
werde . Als neuer Oberkommandant wird anstelle des
Generals Guillaumat der jetzige Militärgouverneur von
Metz , General de Lardemelle, genannt . Wie in Frankreich
selbst , so sind jetzt auch die in der Pfalz geplant gewesenen
großen Divisionsmanöver des 32. Armeekorps abgesagt
worden . Es finden lediglich Geländeübungen ganz kleinen
Maßstabes zwischen einzelnen Garnisonen und Schieß¬
übungen der Artillerie statt.

Festnahme einer Diebesbande .
T U . Essen , 14 . Aug . Der Essener Kriminalpolizei ist

ein guter Fang gelungen, indem sie 30 Mitglieder einer
großen Diebesgesellschaft verhaften konnte, die schon seit
längerer Zeit das rheinisch - westfälische Industriegebiet un¬
sicher machte. Mehr als 200 Ladendiebstähle , bei denen die
Diebe Waren aller Art in großen Mengen raubten, sind
der Bande schon nachgewiesen worden, während noch im¬
mer neue Fälle ermittelt werden . Ein 17jähriger ehe¬
maliger Fürsorgezögling, der zu der Bande gehörte , hat
ungefähr 75 Diebstähle ausgeführt .

Schwerer Unfall bei einem Brückenbau.
T . U . Duisburg, 14 . Aug . Am Freitag ereignete sich

beim Bau der neuen Eisenbahnbrückeüber den Rhein bei
Hochseld ein schwerer Unglücksfall . Bei der Ausführung
der Betonarbeiten brach ein Gerüst, auf dem sich sechs Ar¬
beiter befanden . Sie stürzten vier Meter in die Tiefe .Drei von ihnen wurden schwer verletzt ins Krankenhaus
eingeliefert. Einer davon, der sich einen Wirbeisäulen -
bruch zugezogen hat, schwebt in Lebensgefahr.

Der Schuldige am Langenbacher Unglück flüchtig .
T . U . München , 13 . Aug . Wie der „Bayer . Staats -

zeitung " von einem an die Unfallstelle entsandten Bericht¬
erstatter gemeldet wird , trügt die Schuld an dem Eisen¬
bahnunglück bei Langenbach ein Vorarbeiter , der mit der
Ausbesserung der Weiche beschäftigt war und es unter¬
lassen hatte, das Signal auf langsame Fahrt zu stellen. Die¬
ser Vorarbeiter ist flüchtig geworden. Die Staatsanwalt¬
schaft hat sich nach Langenbach begeben , um die Schuld¬
frage zu klären.

Der Zugverkehr München - Regensburg wieder aus¬
genommen .

T . U . München , 13 . Aug . Heute abend ist auf der
Strecke München—Regensburg der doppelgleisige Bahn¬betrieb wieder ausgenommen worden.

Norwegen vor einem Streik.
T .U . Oslo , 13 . Aug . Morgen werden 13 000 Arbeiter

aus der Papierindustrie in den Streik treten , nachdem
ihnen die Arbeitgeber ihre Löhne um 25 A gekürzt haben .

Urlaubsreise Poincares.
T .U . Paris , 14 . Aug . Poincare hat am Freitag nach¬

mittag 5 Uhr Paris verlassen , um sich zu einem Ferien¬
aufenthalt nach Sampigny zu begeben .
Eine englische Stimme für gänzliche Räumung des Rhein¬

landes .
T .U . London , 13 . Aug . „Daily News" schreibt in einem

Leitartikel, der Beschluß , die alliierte Truppenstärke im
Rheinland auf 50 000 oder 60 000 herabzusetzen , habeeinen großen Teil seines friedenfördernden Wertes durch
seine Verzögerung eingebüßt. Das Blatt hofft, daß die
Räumung, nachdem sie einmal vereinbart worden sei ,
rasch durchgeführt und vor der Septembertagung des Völ¬
kerbundes vollendet sein werde. Nach Deutschlands Ein¬
tritt werde nicht die geringste Berechtigung mehr dafür be¬
stehen, daß auch nur ein einziger alliierter Posten die
Wacht am Rhein halte.
Der Zusammenbruch des englischen Bergarbeiterstreiks.T .U . London , 13 . Aug . In englischen Gewerkschafts¬

kreisen herrscht über den bevorstehenden Zusammenbruchdes Bergarbeiterstreiks die größte Befürchtung . Die Ge¬
werkschaftler sehen für ihre Jahrestagung im Septembereinem großen Zusammenstoß entgegen. Wie im Jahre 1921
nach dem ersten Bergarbeiterstreik wird jetzt eine starke
Austrittsbewegung aus den Gewerkschaften erwartet.

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenschau

Börse . Der Börse ist nicht zu trauen . Sie ist launisch wie da -Wetter . Mag sie sich vorübergehend auch einmal bester » , so ist die
Zeit kür eine andauernd « Festigkeit doch noch nicht gekommen. In»er ersten Halste der Berichtsivoche bestand die stramme Hauste nochort . Der Montanmarkt , der den Anlak zu ibr aeaeben batte , trat

Mer schön mehr i» den Hintergrund . Das Hauvtinlercfse wandic sich
»en Werten der Farbenindustrie zu . sür die sich auscheincwd zunächst
>as Ausland , dann mehr und mehr auch das Inland einsetzte , so dah
S zu erheblichen Kurssteigerungen kam. Diese Hausse teilte sich auch

»cm breiteren Effektenmarkt mit . Doch auf einmal trat ein recht- rasser Umschwung ein . Es kam zu erhebiichen Kursrückgängen aus
ast allen Gebieten infolge von Abgaben und Mattstellungen . Das
Geschäft flaute ab. Die neue Baisse des Pariser Frauken trug gleich-alls zu der Verstimmung bei . Zum Schlüsse der Berichtswoche gab es
>aiiii eine leichte Erholung auf günstige . Nachrichten ans der IndustrieGeldmarkt . Nachdem die verhältnisntähig leichte Ultimoanivannungwrüber war , verflüssigte sich der Geldmarkt wieder sehr rasch . Geld
st bereits wieder unanbringtich geworden . Täglich Geld ist von 5—6 ( i-ms 4 (ä—6(4 zuückgcgangen, Mvnatsgeld ist sich mit 514—Hü- gegenüber
»er Vorwoche gleichgeblieben. Am Devisenmarkt bat die Wcrtsteigcrung
»cs französischen Franken plötzlich ansgehört und einer Wertminderung ,
Platz gemacht und zwar von 170—178 sür das Pfund Sterling .Prodnktenmarkt . An der Stuttgarter Landesproduktenbürse wurdcri-
ür Heu 8 .// , für Stroh 8 .// pro Doppelzentner bezahlt wie in tcr
Vorwoche . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen Ai«- ist . Roggen ISS ivlns 31 . Wintergerste 167 s- 81. Hafer 198 l- öl
c pro Tonne und Mehl 46 s— 0 .5 ) ./z pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Am Baumwollmaxkt besteht immer noch gröbere Nach¬
stage für prompte und nahe Lieferungen . Am Kasscemarkt war das
Ncschäst still und die Preise unverändert . Am Nohzuckcrmarkt hat das
öeschäft in alter Ware ansgehört , in neuer Ware ist es ruhig .Biebmarkt . Am Biehmarkt ist die Nachfrage wieder etwas gröber
».'worden . Die Preise für Ochsen , Juuarindcr , Kühe und Kälber sind
« icht gestiegen, die sür Schweine , wo besondere Nachfrage besteht , etwastärker .

Holzmarkt . Die Lage der Holzindustrie wird als befriedigend bezeich¬nt . Die Sägwerke sind nicht i,t » ügend beschäftigt, da der Baümarkt
licht die erhoffte Belebung erfahren hat , am süddeutsch »» B -ettermarktlud die Preise gedrückt.

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 12. «ud 18 . August
Geld Brief Geld Brieflluenos Aires ( 1 Pap .-Pes.) 1,694 1.69« 1,699 1.694ivndon sl Pfund Sterl .j 20 .391 20,443 » ,S77 26 .429

llennork sl Dollars 4,195 4 .205 4,195 4 .265
Nio de Janeiro sl Milreis ) 6.647 0 .649 6,644 6.646
Itinsterdam slOO Gnlden ) 168,42 168,84 168.29 168,71
Vrüssel ( 160 Francs ) 11 .54 11 .58 11,46 11,50
Lanzia slOO Gulden ) 81 .51 81 .71 81 .48 81,68pelsiugfors (166 finnl . Mk .) 16,554 10.594 16 .552 16 .582
Italien ( 106 Lire ) 13.86 13,84 18,76 13,80
iopenbagcn ( 166 Kronen ) 111,55 111,83 111 .51 ( 11 .79
pslo ( 166 Kronen ) 92.05 92.29 9 .98 92 .22
Paris (106 Francs ) 11,50 11,60 11,46 11 .50
Prag <166 Kronen ) 12.42 12 .46 12.419 12,459
Schweiz ( 166 Kranken )
Spanien (166 Peseten »

81,11 81,31 81 .64 81,24
68.96 64 .6« 63.85 64,61

Stockholm <166 Kronen ) 112 .37 112,65 112,37 112.65
ttzten (160 Schilling ) 59 .335 59,475

Wirtschaft
59,345 59,485

Die amtliche Grohhandelsindcxziffcr vom 11 . August 1S2K. Die auf
»e » Stichtag des 11 . August berechnete Grohhandclsinderzifser des
Statistischen Reichsamtcs ist gegenüber dem 4. August um Ü.8 o . H.
ms 125.9 zurückgegangcn . Bon den Hauptgrnvve » hat die ^ nüexzisser
»er Agrarerzeugnisse um 0,4 v . H . auf 127,8 , die Indexziffer oer Jndu -
tricstoffc um 6,2 o . H . aus 123.2 nachgegeben.

Fallende Baumwollrreise infolge günstige « Eruteberichts . Nach
!iuem Telegramm der „Textil - Wvche " au ? Washington veröffentlichte
>as Ackerbauamt eine neue Banmwollernteschätzung . Unter Zugrunde -
«gung dieses Durchschnittsstandes wird der voraussichtliche Ernte -
»rtrag mit 1ö 261 666 Ballen angegeben , verglichen mit 15 360 006 Bas¬
en am 23. Juli und 13 560 MO Ballen am 1. August des Vorjahres .

vsmenLlokke
1ill !M !8 . 8e !üe . « sibssills

»08SIISIM.. kslslalslollo

empiieklt in grollsr Ausvrckl

Vllk . Sr »misg «I,Il »rl8niIle
Uoi-reiistr . 7, svisoköv Lrässrstr . u. LekIollpIulL.

Sie wollen Ihre Lieblinge hübsch anziehen, brauchen ein
Schulkieidchen , einen Mantel , etwas für Tanzstunde oder Theater-
Abend , Sie wollen ein Kinderkleidchen umarbeiten, Neues aus
Altem fertigen, auch den Sohn des Hauses für den Winter gut
versorgen . Für all diese Fragen gibt's nur einen Führer , der
sparen hilft, stets das Neueste bringt und bei äußerst reicher
Modellauswahl einen großen doppelseitigen Schnittbogen ent¬
hält : Beyers Modesührer Herbst/Winter 1926/27 Band II , Kinder¬
kleidung. Er ist im Verlag Otto Beyer , Leipzig soeben
erschienen und für 1 .— überall zu haben .

Heiteres
Immer Geschäftsmann . Ein Schlächtermeister wird durch die

Geburt eines Enkels erfreut. Nach einigen Wochen bringt man
ihm den sebnlichst Erwarteten in den Laden , mit der Meldung,
daß der Säugling bereits acht Pfund wiege. Der Meister nimmt
ihn in die Arme , um ihn zu wiegen , und ruft erstaunt : „Ja , das
wiegt er"

, fügt jedoch sogleich , in die Gewohnheit seines Ge¬
schäftes verfallend hinzu : „Aber mit den Knochen .

"
Inserat . Wenn die Dienftmagd Meta Wiede nicht binnen

acht Tagen ihre Sachen » - ptM so werde ist» k>« als mein Eiaen-
tum betrachten ,

Aus ver Siyu.c. In einem nahen Albdorf sitzt das Jaköble
!n der ersten Schulklasse und ist am „ i" -Malen . Er schreibt die
ranze Reibe, jedoch grundsätzlich ohne das Tüpfele. Die Leh¬
rerin meint in ihrer mütterlichen Art : „Jaköble, dene i fehlt
doch no ebbes", woraus das Jaköble im Tone männlicher Ileber-
icgenheit : „Kanscht et warte, bis e fertig be". Der Kerl wird
rtwas. "

Mutmaßliches Wetter sür Sonntag.
Die Depression im Norden bestimmt noch dieWetterlage.

Hochdruck zeigt sich im Westen . Für Sonntag ist weiterhin
unbeständiges , zeitweise bedecktes , aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten .dem» >> >. - Konkursverfahren über das Ver-

?es Schuhmachern»eisters Gustav A r-
ki» A Grötzingen ist Termin zur Beschluß-
juWer den vom Gemeinschuldner gemachten
ÜH

*M .
»rschlag auf Donnerstag , den 26.' » n nachmittags 4 Uhr, vor das Amts-

i Erlach . 3. Stock Zimmer Nr. 35 . be-
— Bergleichsvorschlag ist auf der Ge-
K ^ Nerel des Konkursgerichts zur Ein-
t u? beteiligten niedergrlegt . Durlach , den

Anrtgericht Hl . Der Ge-

MMmchW .
^ em Nachlaß des am 4. Juli 1925 hier^ "En Friedrich Hochschild , Finanz -

wurde Nachlatzverwaltuna an-
Nachlatzverwalter wurde Waisen-t' ter hier bestellt.'" ach , den 7. August 1926.
Bad . Notariat i _

»augsverstetgerung.
de« 16. August 1926, Vor-

Uhr . werde ich in Durlach im
»Warn bare Zahlung im Vollstreck¬er öffentlich versteigern :

1 Vertikow . 1 Sofa mit Um-
^ Älder , 1 Bowlenständer mit Bonne,«ander. 1 Serviertisch , 1 Ausziehtisch

mit 4lStühlen. 1 Schreibtisch mit Stuhl . 1 Sofa.1 Bodenteppich, 1 Büchergestell mit 31 Büchern ,1 Bücherregal mit versch . Werken.
Dur lach , den 14. August 1926.

Herzog , Gerichtsvollzieher .

Möbel
Kauten 8ie in bsksnnter 6üts Lullerst

billig bei

L. ksUmer ,
iMklMki 'öiMei li . -l.sgei '

klinzstiLlle 31 .

Für Schweinegroß¬
handlung geeignete

Stalluug
gesucht . Angebote mit
Preis unter Nr. 337 an
den Verlag.

Zu verkaufen ein
Fatz

zum Einqraben . In
halt 650 Liter .

Zu erfrage« im Berl .

L

7 - 3 kEe ?-
iNnse/ -- 50 5oy/ c//i? lrv/?

so /'s/ es
/ /^ / Asst/ne// 5/e obe/ -

o//e//k. o/o/e ^eo 'e/ /

P«/,Lo « saäk/ -or/er u/ozrer «-e/'sh .

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küche«
Einzelmöbel

in großer Auswahl. »»
billigsten Preisen .
Melschrelittti «. Liier

Silit«
— Pfiuzstraße 17. —

Gebrauchte , guter¬
haltene

WtiHsstr
zu kaufen gesucht .

L. Mahr .Rittnertkraße 38,
Nasche»

der früheren Brauerei
Eglau, auch andere
Sorten, kaufe an und
hole sedes Quantum ab.
Adressen unter Nr. 339
an den Verlag.



Kuff vielseitige » Mu » srk Ms Seaateg verisAgerti
Im 8 «!pr «grn >ni» :

loävL -^llLvigv. Am Samstag , de« 14.8 Uhr . findet im SchtoßgarM
Witterung ein k

6ott äsm Lllmsetztigen list es gs
lsllen . unsere liebe Autler , Lokviexer
mutter, Oroümuttsr, Lebvvestsr, 8ckvs
gerin unä Isnte

« W1 ÜÜI' Slüsl ll .
vo » 8 « k » mK «rN mit 6er tzlsn - _ _ _ _

renäen kollsnbsketrung In clsr Haupt rolle :
1In>< tr1>!> Xl >»» >! >, I V. Mmmlr «
Wiaterstviu , VVill^ Iritsvk IIirlUsM 8MIIIUS »

«to . et « . li, »lu »»ttie irr 2 Wirten .
T 'srr 'St. —' W sol !tsrisc >l2 .s .n -

Lonntsx vsollmittsg Vs 3 Ubr äss gr « vv 8 « il8ati « n8juNenrIpro,s - um >» . Eintritt 20
LnlsnsLsitsn an 8onnts «en 5 , 7 unä 9 lllir , sn Werktagen 7 unä 9 lllrr .

statt , ansgeführt durch die Kavell»Vereins Lyra .
" ^

gv » . »"«»st « «Uv»
deale kreitsg nsvkmittsg 2 lllir , nsed
dürrem deiäen ru sied su nedmen.

Hattingen, Vurlscd-Lus , äen 13.
Lugust 1926 .

In tieksr Trauer :

fWiII « L . Uaunser .
oeeräigung : vonntsg , äen 15. Lug

nsokmittsgs 2 Ildr.

MikmooMhi« - md 8rmd!Mk!Herrin
Ml »ch-r »c.

Mitglieder , laßt Euch durch die Erwidern «»des Mieterschutzvereinsnicht irre machen . Unsere
Mitteilung in Nr . 179 des Durlacher Tageblattes
ist in allen Teilen richtig .

Der Borstand .

Oie aiidewä/r/'ie gute Ä/'iQbwoile -
Od»r»II »rkSIt«v»6 -ßu - HVvnsef, Ssru g sq u « lien-bi» ek w » I, 6urc -k :
81ai'nwol ! - Lv!nn«4i'si 6 . m . d. 1-i ., Allons - kLkvsnsslö

2'!!!> i

Iksrisn-ItMseS
M Intern ! ekt in 8t «» ogr »pki «, Hasel »!» «« - W
W svl »»«ik «ii , 8eI >S«svI »i'«»t»vn , « . Ik elit W
W sekrvikv « erteilt sn kiinäer u llrvsedsene W
W in sednsllköräeinäen

Z Isges u . Ai »e « air « rL8 » .
^ Lnmsläungsn 1sgl ick .

M stsstliek geprükt sm Llenogrspd . I>snäessmt W
W 2 ll Oresäen.
Z — K» 3tLiuA «»>st»»ü« 21 HI . —

UsiLls iLucl ^ Vormlst ^ )
-4 : S .12

Mnnerztjnnz-
Vmi» MW .

!>!!»!>!!

Morgen Sonntag von 16 Uhr ab

Kirtossellimstk
mit Krmt

Evil öllilder Mw ..Ochse»".
> Gustav Ewald >
M Vpezialgesckäsi für Boüen « und Wand » ^
W Plattenbeläge W
W Sernspr . 4SS Durlack Kroueustr . 2 U
W Gpeziatttät: D
W Ausfükrung u . Lieferung -von Platten »«- A
M beiten in MehgerläLen , Lücken , Bade - W
W Zimmer , Toiletten und Hauseingänge . W
W Ausfükrung von Nendaulen . W
W Reparaturen prompt unü billig . W
^ Retckkaltiges Lager am Platze . W

erteilt gewissenhaften Rah , Anleitung und Be-
handlnng nach den Grundsätzen der

HoniSopalhie . Viochosie »ui RMHeiönm-e.
Zimmerman « . Heilkundiger , Dnrlach

Kelterftraße Nr . 21
Svrechstundea: Jeden Montag «. Dienstag

von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abends.

I MU " A- E BWvVSL
Spvisvummvr. llsrrsL
» im msr,8vIiLALrLwmsr,

Lüedvil
«ovis 8M2kIas

MSliölllSlkL
Lette« , Svdriiod «,

Anode , 8tMe ,
Vertikos , Liilstts,

Mrs«», vdsisslollg««»
« nr. in bsdruut grvllsr Lusvsdl r*

ullerbilligsteu kieissa .
« Vdvtt »» « »

WM «
Lrvaonetr . 32,

Islskou 2415 .
2 »I»Ilu»8»vrlvivtlt «rn »8 l

Eine gebrauchte

«st zu verkaufen
Kronenstraße 8.

zu kaufen gesucht
Liste ' 'enftraße 7.

Empfehlung .
Im Anfertigen von

Leib- und BetMSsche
von einfacher bis feinster
Ausführung empfiehlt
sich

Marie Kramer .
Wilhelmstr. 2, 3. Stck.

Einen
gefunden

Schlas
und damit eine
Kräftigung des grn»
zen Nervensystems
erzielen Sie nur

durch den
echte«

„vslüisvm"
Pstentamtlich gesch.
unter Nr . 342681.
Er enthält sämtliche
Extraktivstoffe d.
Baldrianwurzel in
kräftig. Südwein ge¬
löst. Alle Nachahm¬
ungen, die als eben¬
sogut anaeboteuwer¬
den , weise man ent¬

schieden zurück
Zu haben in Apo -
pothekenu .Drogerien

bestimmt in der
^ Adle ^ Drogerie ^

Schirm -, Stich-
md Mise»-
Rchmtxrch

werden fachgemäß aus-
gesührt

K Anton Geifert
Drechslerei

Kirchstraße 13.

zMMch
können täglich jedes
Quantum von nach¬
mittags ab abgegeben
werden.

I . Gerhardt .
Ecke Auerstr. u Waldstr.

Telephon 50.

Me SeWfte
jeder Art und sofort be¬
ziehbare Häuser stets
zu verkaufen.
M . Busam . Karlsruhe

Herrenstraße 38.

Sportplatz an der Wein-
garrerstraße.

Sonntag . denlS Aug.
vorm. V- 10 bezw . 11 Uhr

Freimbschastsspirl
Lttlmgsü I

gegen
ä .8 .V. I

Ettliugenll - A.S .B . H .
Uebltche Eintrittspreise .

M -ler
ZAtschM

täglich frisch gebrochen

FaüäpfeL
per Psd . 6 ^

V . LrSNier
Hanptstratze .

Mödl . AiilMkr
zu mieten gesucht

Augebote mit Preis¬
angabe unter Nr . 333
an den Verlags_

RkiWiillS iier SrieOt -
sWilt . Älit«S1eilmh !«
o. SkikBilllklblikbkiieo

Ortsgruppe Durlach.
Diejenigen unserer

Mitglieder (Kriegs-
witw .) welchen die
Waisenrente aui Grund
der Aenderung der
Reichsvers- Ord einge-
stellt wird , verweisen
wir auf die Bekannt¬
machung in unserem
Au« hängekasten amRat -
haus

Der Borstand.

MSMMsMI-
Benj» MW .
Morgen Sonntag ,

den 15 Auauft beteiligt
sich der Mannergesang¬
verein an dem Wald¬
fest des Gesangvereins
Vorwärts im Rittnert -
Wald. Zusammenkunft
um 2 Uhr beim Schloß-
garreneingang.

Um vollzählige Be¬
teiligung bittet

Der Borstand.

echte Metzer , sowie
RtimlW»

sind täglich ab 5 Uhr
zu haben

L . Mohr »
Rittnertstr . 38.

Wir setzen «nsereMit -
qlieder von dem j Ab¬
leben des
Krn . Otto Buck
geziemend in Kenntnis.

Die Beerdigung findet
am Montag . 16 . Aug
um 3 Uhr statt . Zu¬
sammenkunft 2 Uhr im
Lokal „Roter Löwen " .

Um vollzählige Be¬
teiligung bittet

Der Vorstand.

Reiner naturgezogener
WN -»
zum Einmachen von
Gurken, per Ltr . 40 -Z ,
bei größerem Quantum
billiger, zu haben bei

Karl WM« alt
Krouenstr . 12 .

8okLrm-
Rkparsluren

sowie Renüberziehev
werden angenommen

K. Kraiß»«»
Dnrlach - Aue

Hauptstraße 77 .
Zu verkaufen :

Besonders großfrüchtige
ErdbeerMnzen

(genannt Hindenburg)
verbesserte Madam
Moutot . reichtragenb «.
Früchte im Gewicht v
100 gr.. kein« Selten¬
heit , zur Massenao -
vflonzung sehr zu em-
piehlen. Auch dürste
diese Frucht wegen ihres
herrlichen Geschmacke¬
in keinem Hausgarten
fehlen . ,00 Stck . S.-
1000 Stck . 4« .—
Obkgut Rosalienberg .
Grötzingen .Reitholstr .12

Grast .

«IMMM MliWll IM M8N8KM. ÜIMlSIM 8Ml! ÜelillSP
W vena rvokireitig Uilk« in Lnspraok geaommsn vrirä.

LIIs Lrsnkllsitkn vis :
K» Uvi»«t«i»»e , M» Uv» , 1iur » >-, dilvrv » , 1.«l»«r -,

DI I. VNU«» -, llovL - a . Wvrv «nlvi »l «»i , sListUvI »« Irrtu «» -
Nrr»<tKk « itvi », V»»t «i-Ield8 - »>»»«l Ke8vlilvvl »t8l «lä « >i, lüpUvpst «,
llkvilv -atlvvarrs , l8vki » 8.<ilvkt, » llv Lklkmi,i,ji «ii,<»«8« I»v » 1«t«,
kir, - >»8 vvräsn otuis opsrstivsn Linarill nsok nsturgsmss . Usil-
vsrksbrsn vsrsokvisgsn bsksnäslt . Nsn vsnäs sieb vsrtrsnsns -

voll sn :
kelix Laurer, Larlsruds,

^
8Wl . »WSllNlll . IIMl'ßelllü'M . »WIIllUlWrS
Lpreellstllnäen: lüg lick 9—5 llbr , Lonntsgs 9 —1 lltir . — össnebs
suok nsoii snsvsrts snLsrbalb äsr oprsskstä . Asssigss Honorar.
Ls-mstszs unsntgsitliobs ^preebstunäs k.Lrms a .nsobvsisl .llnbsmittel

/ /V c/.

Die Einwohnerschaft wird biersk ireichem Besuch eingeladen.
^

Eintritt 20 Pf, .

Schlafzimmer -
Einrichtvn ,

— Qualitätsware
zu bedeutend herabgesetzten Lr«
zu verkaufen ^

Schrmerei H. Kieses
Gritznerstraße .

Wir haben allwöchentlich abD »n8^
größere Posten

Ferkel- und
LLuferschwen

in jedem Gewicht zum billigsten Tages
zugeben .

Günstige Gelegenheit für Wiederve
Stallungen Gasthaus znr Kr, »Z

Siebter L Co ., I,
Hauptstr . 16 , Tel . 421 .

f i» ls «ISS « ISIKSS

Wir vsrksulon ltinsn unter
nütsunu günstiger Oslegenkeiisk̂
bei SllSI'S1tMl'8l 8l?SNgSI' «SIiIUl3lI0> H

« LI.
8 «I»IalLli » »»»«r , 8flv »8«rl nweM-
« vrrvliriinini ^r ,
LQ «I»V»I , 80VI6 ssmtlicllö LI »
sttz «k« unä gevskren trotz

— msügslienüsisrskiiiiitgssmicülr
Unser Lngeboi stellt äen

lllpivl ä « i- killizzlrvit äsr.

8. LrSmer , 7
«anlsliiink / isisk. ares / «

Uvang . BereiushauS
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule. 8 l

Bortrag . Montag 8 Uhr Jungfrw
Dienstag 8 Uhr Männer - und Jünglii
Mttwoch 8 Uhr Gesangüunde (ge« .^
Freitag 8 Uhr Bibel- und Gebetstunde. /

Friedensktrch « — Logt .
Zonntag 9V- Uhr : Predigt . . v !

11 Ubr : Sonntagsschule .
8 Uhr : Predigt .

Donnerstag 8V« Uhr : Gebetsversamo
Aue . Hauptstraße 32.

Sonntag 2V- Uhr : Predigt . . -
Dienstag 8V« Uhr : Gevetsversammlung -

Jmmanuelskapelle WolfartSstkw
Sonntag 2 /̂ - Uhr : Predigt .
Iltittwoch 8' /- Ubr : Gebelsveriammu« !,

Metbodistengemeinde
( Kinderschule . Schloßstraß « ).

Sonntag vorm. V- 10 Uhr : GottesöieoL ,
11 Ubr : SomitnqssHm -

abends 8 Uhr : Gottesdienst
Mittwoch abends 8 Ubr : Bibel- u. l

Revapostolischer GotteSdieu «.
(Fefthaüe kleiner Saal 2. Stock-

Sonntag vorm . '/»10 Uhr i
nachm . 3 Uhr i

Mittwnck abend 8 Uhr l
vibelhei « ThomaStzof

Nnnntna vnrrn , 9 Ubrr t-tikrl knnvr

LMV»
empfiehlt

Slto öchesL.
Eine größere

Weh » » » »
gegen eine Zweizim¬
merwohnung zu rau -
scken gesucht . Zu
erfragen im Verlag .

Schöne 5 Wochen alte

Jerkek
zu verkaufen bei

Sihler . Schuhmacher
Spitalstr . 14.

Daselbst sind dorae-
schuhte Reit « iefel . Nr .
42. 43 und 44. billig zu
verkaufen .

N4«
Re» » rill
aller Art
männischc

Karl H>
Uhrmacher

Moltkestr^
(Ecke Roo^ "

rot io Läs
2 8t -- 9 ?lä
9 k>kä rote^

l »
9kkä.8eidL

xsrsuob «rt, ^
lnst^

? l6isedds6^ ^
sb b>er ^

».«eoolnsn«.

!tz°-
s«ell
vcherr
Der

«M, l
- chUsei

i» s.
l -i»bai

lkslessi
HstU!
hlltü

de
»K

Mer n
n

ide
^n«
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